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I Der neue Kurs
(W)  Der Deutsche Reichstag  hat zwei bewegte Tage

linier sich, denen jedesmal eine scharf pointierte Rede
des Reichskanzlers  das Gepräge gab. Wie ein Blitz aus
heiterem Himmel wurde von der höchsten Stelle aus der Bann¬
strahl geschleudert gegen alle jene, die in den letzten Wochen und
Monaten zwar nicht öffentliche, destomehr aber im Geheimen die
Politik der Regierung zu diskreditieren suchten . Wenn , einzelne
Leute das Bedürfnis heraussühlten . ihre höchst unmaßgebliche
Meinung in Broschüren , als Handschrift gedruckt , weiteren Kreisen
zugänglich zu machen , und wenn sie dabei sehr über die Stränge
schlugen, wenn sie weiter ganz unberechtigt dem Kanzler vor¬
werfen, er habe die Mobilmachung um drei Tage verzögert , so
sind das Behauptungen , die nicht scharf genug gebrand¬
markt werden können . Diese Vorwürfe müssen umso mehr an
den ,Pranger gestellt werden , als jene dunklen Ehrenmänner ja
nicht allein aus sich heraus handeln , sondern das Sprachrohr zwar
kleiner, dafür aber umso einflußreicherer Kreise sind . Ob es indes
notwendig war, daß der Reichskanzler wegen jener ungereimten
BorMrfe zweimal das 'Wort ergriff, ist eine andere Frage. Tenn
einmal wird dadurch erst der Inhalt der Schriften auf Markt und
Straßen getragen , zum anderen glaubt das Ausland zu dem fal¬
schen Schlüsse berechtigt frt fein, daß im Deutschen Reiche alles
drunter und drüber ginge , daß gegen den Kanzler mit elemen¬
tarer Wucht Sturm gelaufen würde . iGine solche Meinung ist
nämlich auch mit Leichtigkeit aus den Reden des Reichskanzlejrs
herausMlesen . Das hätte man unserer Meinung nach vermeiden
können . Mne kurze Erklärung in der Norddeutschen , die man ja
»urch das offiziöse Telegraphenbüro der gesamten deutschen Presse
sur Verfügung stellen konnte , hätte genügt , um jenen (Feder-
helden in Deutschlands öffentlicher Meinung den Garans zu machen.
Fene Männer mit ihren teils anonhmen Machwerken sind es
vahvlich nicht wert, daß sich der oberste Beamte des Reiches so
tusfichrlich mit ihnen beschäftigt.

. Es kann indes keinem Zweifel unterliegen, daß tiefere
Beweggründe  den 'Hintergrund zu dieser Debatte gebildet
haben. Bekannt ist, daß der Reichskanzler bei jenen Parteien, die
Mi immer für die Regierung in die Schranken zu treten vor-
geben, sich keiner großen Sympathien erfreut. Di« Mißstimmung
hl erheblich durch die Unterseebootsfrage  und unser Ver¬
hältnis zu Amerika  gefördert worden. In dieser Ange¬
legenheit war die rechtsstehende Presse mit der schärfsten Tonart
wfgetteten und sie hat es nur schwer verwunden, daß die Re-
«urung nach gründlicher Beratung zu einer ihr nicht genehmen
Deinung kam. Es stellte sich die Tatsache heraus, daß die Re-
»ienmg — gewiß unbeabsichtigt — im vollsten Einverständnis
Mt den linksstehenden Parteien , handelte und die von Herrn
»eventlow und anderen vertretene Meinung ab lehnte. Dies und
manche andere Gründe haben nun den Konservativen und Frei-
konservativen die Befürchtung eingeimpft, daß der Kanzler einen
i>euen Kurs  einschlagen wolle. Man befürchtet eine Politik
M Reichstage, die von dem Großblock  getragen würde. '-Die
Reden des Reichskanzlers werden naturgemäß das Mißtranen der
Konservativen nicht beseitigen. Herr von Bethmann-Holliveg sprach
dämlich offen die Hoffnung aus, daß nach dem Kriege alle
nationalen Gegensätze in derNation und im Reichs¬
tage verschwunden  seien . Er lebt, wie er selbst sagt, in
emem Optimismus. Man kann es verstehen, wenn der Kanzler
bezüglich eines solchen Optimismus nicht das ganze Volk in seinem
Gefolge hat. Auch wir vermögen die Hoffnungen für die Zukunft
aichr zu teilen. Gewiß soll anerkannt werden, daß der größere
Teil der Sozialdemokratie die Pflicht der nattonalen Verteidigung
^erkannt hat, Liebknecht, Rühle und Haase bilden erfreulicher¬
weise eine Minderheit. Mer sonst hat die Beratung d «r
^teuerprojekte  uns den Beweis erbracht, wie die Sozial-
emokratie in innerpolitischen Fragen wenig hinzugelernt und

Wenig vergessen hat. Da wir im Zeichen des Burgfriedens leben,
* e§  unnütz, weiteres auszuführen.
^ Es wird den Konservativen keineswegs schaden, wenn sie
Mt Rücksicht auf den Burgfrieden ebenfalls vorläufig den
^ ^ngen ihren Lauf lassen.  Würden wir auch eine Politik,
^ i'ch auch auf den Großblvck stützte, im Frieden aufs Stärkste
I ^ mpfen, vorläufig befürchten tv-ir nichts von einem neuen Kurs,
c,? fest davon überzeugt, daß die hoffentlich nicht mehr ferne
Nedenszeit jeden Optimismus in Trümmer schlagen wird. Tie
ozialdemokratie muß revolutionär sein, sie muß negieren oder

ue wird nicht sein. Auch' während des Krieges hat sie nicht
hrem Programm abgeschworen und Herr Scheidemann, der Ver¬
lustigsten einer, verhehlt nicht,-daß die alten Dogmen wie-

kr vollständig in kraft treten , wenn die Friede n s -
blocken läuten.  Ob dann die Regierung noch ihren Optimis-

uz beibehält, wird man abtvarten können. Dazu aber tritt eine
Uere Erwägung. Der Krieg hat naturgemäß schlimme Schäden

_ Gefolge. Er bringt uns eine gewaltiĝ Steuerlast, er stellt
S ® vor Probleme bezüglich der Beseitigung der Kriegsschäden,

unter schweren Opfern aller Schichten zu lösen sind. Und
Triedensschluß wird manches von der Sozialdemokratie ans

E-vLeslicht gezerrt werden, das der Rer'eruna iede Lust nimmt.

sich auf die Genossen zu stützen. Dev Krieg hat nämlich die So¬
zialdemokratie nicht zu nationaler Gesinnung bekehrt, sondern
tvird im Gegenteil diese Partei weiter radikalisierein^
Das ist eine Entwicklung, die zweifellos kommt und darum wollen
wir den Reichskanzler nicht seines Optimismus vorzeittg berauben.
Nationale und antinationale Parteien wirb es nach der Meinung
des obersten Beamten nach dem Kriege nicht mehr geben, denn
alle hätten sich als nationale Parteien bewährt. Wir schön den
Tag, da Herr von Bethmann-Hollweg diese Aeußerungen preis-
gcben muß. Gewiß, mit den Worten national und antinational
ist in der Vergangenheit viel Unfug getrieben worden, und wenn
das aushörte, niemand würde darüber eine Träne vergießen. Wer
ganz wird man den Gegensatz nicht aus der Welt schaffen können.
Als national kann nur eine Partei angespvochen werden, die sich
auf den Boden der heuttgen Staats - und Gesellschaftsvvdimng
stellt. Eine Partei dagegen, die das unterste M oberst stellen will,
die das Königtum nicht anerkennt und zu beseittgen trachtet, mit
einer solchen Partei lassen sich die Geschicke unseres Volkes beim
besten Willen nicht lenken. Mag man darum auch; hie ilnd da von
einem neuen Kurs träumen, wir fürchten diesen Kurs nicht, weil
ihm der Keim der Unmöglichkeit inue wohnt.

Fort Daux erstürmt
Großes Hauptquartier, ?. Juni. lAmtlich.j

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zur Erweiterung - er am 2. Juni auf den Höhe« südöst¬

lich von Ipern  errungeue « Erfolge griffen gestern »ber-
schlefische»nd » ürttembergische Truppen die englischen
Stellungen dei Hooge  an . Der vom Feind bislang noch
geyoltene R e st des Dorfes  sowie die westlich und süd¬
lich anschließenden Gräben  find genommen. Das ge¬
samte Höhengeländ« südöstlich und östlich von Ipern in einer
«nsdehnnng von über drei Kilometer ist damit in unserem
Besitz. Die englischen blutigen Berluste sind schwer. Wieder««
konnte nur eine geringe Zahl Gefangene gemacht werden.

Auf dem westlichen Maasnfer gingen abends starke fran-
zöfische Kräfte nach heftiger Artillerievorbereitung zn drei¬
mal wiederholten Angriffen  gegen unsere Linien
ans der C « u r e t t e s - H ö h e vor; der Gegner ist abge¬
schlagen»  die Stellung lückenlos in unserer Hand.

Ans dem Ostnfer haben die am 2. Juni begonnenen harte«
Kämpfe zwischen dem Caillette-Walde und Damloup weitere
Erfolge gebracht. Die Panzerfeste Baux  ist seit heute
Nacht in allen ihren Teilen in nnsererHand.  Tatsächlich
wnrde sie schon am 2. Juni dnrch die 1. Kompagnie des Pader-

l o u p find fiegreick durchgeführt. Der Feind hatte in den >
ten Tagen verzweifelte Anstreugungen gemacht, den Fall
Feste und der anschließende« Stellung avzuwenden. Alle fe

borner Infanterie -Regiments unter Führung des Leutnants
R a cko « gestürmt, der dabei dnrch Pioniere der 1. Kompagnie
des Reserve-Pionier -Bataillons Nr. 2V «nter Leutnant d. R.
R u b e r g wirkungsvoll unterstützt worden ist. Den Erstür-
mern folgte» bald andere Teile der ausgezeichneten Truppe.
Die Beröffentlichung ist bisher unterblieben, weil sich in de«
uns unzugänglichen Räume» noch Reste der f r a u zö s i -_ _ . . . » z>
schen Besatzung  hielte «. Sie habe« sich nunmehr er-
ebe», wodurch einschließlich der von de« gestrigen vergeblichen
intsatzoersnchen eingebrachte» Gefangenen über 768 un-

verwundete Gefangene  gemacht , eine große Anzahl
Geschütze,  Maschinengewehre «nd Minenwerfer erbentet
wurden. Auch die Kämpfe um die Hän-e beiderseits des Wer¬
kes und um den Höhenrücken sttdwestltch des Dorfes D a m -

letz¬
ter'

Feste und der anschließende« Stellung abzuwenden. Alle seine
Gegenangriffe sind nuter schwersten Berluste«  fehlge-
schlage». Reben de« Paderboruern haben sich andere Westfalen,
Lipper und Ostpreußen, bei diesen Kämpfen besonders hervor¬
getan.

Se . Maj. der Kaiser hat dem LeutnantR a cko w den Orden
Ponr le mörite  verliehe «.

Sstlicher und Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Lage bei den deutsche« Truppen ist unverändert.

Oberste Heere - leitnug.

Der Kampfpreis  in der gewaltigen Schlacht zwischen
Damloup und Douaiumont , deren unerhörte Erbitterung die
Tagesberichte und die Bulletins der letzten Tage haben erken¬
nen lassen, ist nun genannt : ausgezeichnete deutsche Truppen,
wie die Heeresleittmg mit Stolz und Anerkcnming sagt, haben
die F e st e B a u x in allen ihren Teilen und — was das Wich¬
tigste ist — mit allen anschließenden Stellungen zu beiden Sei¬
ten des Panzerwerkes und auf der Höhe südwestlich von Dam-
loup erstürmt und gegen den fürchterlichsten Ansturm der tapfe¬
ren französischen Streitkräfte behauptet. Wir haben das Werk
seit fünf Tagen in unserer Gewalt , wir haben alle Gegen¬
stürme ausgehalten und haben unsere Position auf dem Fort-
Hügel ständig erweitert und befestigt; nach menschlichem Er¬
messen dürfen wir sagen: wir haben das Gewonnene fest in der
Faust und werden es bchalten. Die Kampflage ist heute anders
als damals , als in einem großartigen Sturmlauf deutsche
Truppen znm erstenmal in dem berühmt gewordenen Bollwerk
Berdnns Fuß zu fassen vermocht haben. Damals hatten die
Kühnsten aus unserer Front hinausgegriffen und sich aufs
äußerste exponiert , damals wurde der Sturm zu einer Episode
eines mächtig hin und her wogenden Kampfes; heute ist das er¬
stürmte Fort ein Teil unserer weit vorgedrückten neuen und
geschlossenen Linie. Das glauben wir aus den Worten der

zu den Kämpfen jjm.vb̂ dun7
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Obersten Heeresleitung herauslesen zu dürfen . Diese neue
Linie ist in den letzten Tagen geschaffen worden . Indem sie sich
anlehnt an unsere frisch gewonnenen Stellungen bei dem Ge¬
höft von Thtaumont und südlich der Feste Douaumolit , ist ihre
stärkste Stütze der Wal - von Caillette . Aber auch östlich vom
Fort , vermutlich sogar auch stark südöstlich davon , haben wir
guten Halt auf der „Höhe südwestlich von Damloup " gewon¬
nen . Dort sind , oder waren , die „Batterien von Damloup " .
Tie deutsche Heeresleitung hat die Erstürmung des Forts erst
gemeldet , nachdem dieser ganze Bezirk fest in unserer Hand war
und die Gegenstöße des Feindes mit fürchterlichen Verlusten
abgewiesen waren . Sie hat die Siegesmeldung gemacht , nach¬
dem die unterirdische Besatzung des Forts kapituliert hatte.

In diesen Tagen ist Schlag auf Schlag gefallen . Unser
Reich hat eine herrliche Kraft bewiesen . Sieg zu Wasser
und zu Lande!  Die Gruppe der Zentralmächte hat trium¬
phiert . Sieg auf allen Kriegsschauplätzen ! Teilstege zwar,
aber Proben des alten guten Geistes , der alten Tatkraft , und
neue schlagkräftige Beweise unserer Anwartschaft auf den end¬
gültigen und letzten Erfolg unserer Waffen . Den Siegern von
Vaup gehört aber heute unser besonderer Dank . Hier , vor
Verdun , ist in diesen Tagen schier Uebermenschiiches geschehen!

Die Schlacht im Osten
Wien , 7. Juni . Amtlich wird verlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz:
Von stark überlegenen Kräften angegriffen,

wurden unsere in Wolhynien an der oberen Putilowka
kämpfenden Streitkräfte in den Raum von Lnck zurückgenom¬
men. Die Bewegung vollzog sich ohne wesentliche Störung
durch den Gegner . An alle« anderen Stellen der ganzen Nord¬
ostfront wurden die Ruflen blntig abgewiesen,  so nord¬
westlich Rafalowka am unteren S t y r , bei Berestiauy am Kor-
«rinbach, bei Sanow an der oberen Strypa , bei Jaslowice , am
Dnjestr und au der besiarabischen Grenze . Nordwestlich Tarno-
pol schlug eine unserer Divisionen an einer Stelle zwei , an
einer anderen sieben Angriffe zurück.  Sehr schwere
Verluste erlitt der Feind auch im Raume von Okna und Do-
brononcz , wo seine Sturmkolonnen vielfach in erbittertem
Handgemenge geworfen wurden.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Südwestlich von Asiago setzten unsere Truppen de« An-

tzriff bei Cesuna fort und nahmen den Bustbollo.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

^ Unverändert ruhig.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS:

von H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der Kampf auf dem Balkan
Der bulgarische Bericht

Sofia,  7 . Juni . (W . T .-B . Nichtamtlich .) Bericht des
GeneralstabeS vom 5. Juni . An der makedonischen Front weder
Ereignisse noch Zusammenstöße von besonderer Wichtigkeit . Die
Operationen beschränken sich auf schwache Zusammenstöße zwi¬
schen unseren und feindlichen Patrouillen . Am 3. Juni zer¬
streute unsere Artillerie zwei feindliche Kompagnien nördlich
des Dorfes Popovo östlich des Doiran -Sees und zwang sie, zu¬
rückzugehen . Zwei andere Kompagnien wurden gezwungen,
Verschanzungsarbeiten auf der Höhe 570 nordöstlich des Dor¬
fes Cvrni Poroj aufzugeben und sich in dieses zu flüchten . Am
selben Tage warfen feindliche Flieger Bomben auf die Stadt
Doircm und die Dörfer Lugandijk und Niolitsch , aber ohne
jeden Erfolg . Am 1. Juni nahm eine unserer Patrouillen am
Doiran -See eine französische Patrouille gefangen , die von
einem Offiziersaspiranten befehligt war . Erwähnenswert ist,
da hin den letzten Tagen der Feind sich Patrouillen bedient,
die mit griechischen oder türkischen Uniformen bekleidet sind.

Blockade über die griechische Küste
Bern,  7 . Juni . (38 . T .-B . Nichtamtlich .) Der Mailän¬

der „Secolo " meldet aus Saloniki : Der Bierverband hat
'gestern die Blockade über die griechische Küste verhängt.

Die Zukunft Calais
Mit erstaunlicher Offenherzigkeit , um nicht zu sagen mit

zynischer Frechheit , gesteht „ Economist " in seiner letzten Nummer,
daß man in englischen offiziellen Kreisen heute bereits die fran¬
zösische Provinz Pas de Calais als unter englischer Herrschast
stehend ansieht . Das Blatt schreibt wörtlich : Offenbar ivürde
ein Friedensschluß unmöglich sein , ohne daß Frankreich das wert¬
volle Departement Pas de Calais wieder erhält . Es ist möglich,
daß .Großbritannien in dieser Sache etwas tun könnte , ohne
einen wesentlichen Teil der Macht und Größe des britischen
Reiches zu gefährden . — An einer anderen Stelle der Erörte¬
rungen über die Friedensmöglichkeiten in einem Aufsatz , worin
Lord Brassey sich mit der Frage der Friedensmöglichkeiten und
etwaigen Kompensationen beschäftigt , wird u . a . der Dorschlag
gemacht , daß das französischsprechende Lothringen Frankreich zu¬
fallen müfie , während der deutschsprechende Teil Lothringens
Deutschland verbleiben könnte.

Irland und Belgien
England hat in diesem Kriege entschieden Pech. Seine Rolle als

selbstlose Schätzerin der kleinen Nationen dürfte es ausgespielt haben,
nachdem die drei kleinen Staaten , die England vertrauten , Belgien , Ser¬
bien, Montenegro , vom Feinde besetzt, Grieckccnland im Namen der
Freiheit von der Entente ' in Schutzhast genommen, und gunimehr auch
die Erhebung der Iren , die sich seit 700 Jahren mit bewundernswerten
Energie gegen die englische Freiheit wehrten, blutig niedergeichlagen
worden ist. Bis zum 27 . Mai sind 15 der irischen Freiheitskämpfer
durch kriegsgerichtliches "Urteil erschossen, sechs auf Lebenszeit ins Ge¬
fängnis geschickt lovrden, während an Gefängnis - und Zuchthausstrafeit
im ganzen tz45Vs Jahre verhängt worden sind, und noch 2900 Ge¬
fangene der Aburteilung harren . Kaum hat sich die W-lt an diese eigen¬
artigen Bekundungen englischer Freiheitsliebe gewöhnt, da ertönen bereits
aus Irland und England die Klagen, daß England , das einst auszog,
um den Militarismus auf der Welt niederzuschlagen und der leitenden
Menschheit den ewigen Frieden zu bringen , bei der Niederschlagung des
Ausstandes in Dublin «tt einer Weise „militaristisch" zu Werke gegangen ist,
daß die Methoden der englischen Truppen wohl noch lange zu den ab¬
schreckenden Schulbeispielen der Friedensfreunde auf der ganzen Welt ge¬
hören werden.

Wir nehmen nicht ohne weiiteres .alles (als bsajre M -äuzc an, was-
irische Blätter und auch Korrespondenten neutraler Zeitungen an schauer¬
lichen. Einzelheiten von Erschießung und Mßhandlung wehrloser Pas¬
santen aus "der Straße zu berichten haben ; wir .wollen nur einzelne
von den Fällen herausgreifen , die von irischen Mgeordneten im Parlament
vvrgebracht worden sind, und auf die die Regierung keinerlei genügende
Entschuldigung hatte . Ter Wqeordnete H e a l y wußte von einem Falle
zu berichten, wo Soldaten in einen Laden eindrangen und vier Männer
namens Lawleß , Finnegan , Hoch und Mac Cartney auf die Straße tzerrten,
daun erschossen und im .Hofe begruben , ohne daß bei den Gesangefteik
oder im Hause Waffen gefunden wurden : wohl aber wurde bei Aus¬
grabung der Leichen entdeckt, daß Geld, Uhren und Ringe ihnen gestoh¬
len waren . 'Der Abgeordnete Ginnell  behauptete in der gleichen
Sitzung , daß kleine Knaben und Mädchen, die angstvoll ans der Straße
umherlresen, von Soldaten ergriffen und erschossen wurden , unter dem
Vorwände , daß sie im Begriff gewesen seien, Meldungen an die ,Re¬
bellen zu überbringen . Bei verschiedenen Gelegenheiten, so am 11.
mtb 18. Mac , hat der Abgeottmete Ginnell  behauptet , daß 50 Biann
ohne gerichtliäses Urteil an eine Kasernemnauer gestellt und erschossen
worden sind ; ihre Leichen wurden mich dem Friedhofe von Glasnevin
gebracht und tirit größter Eile begraben, ohne daß man emen Versuch
gemacht hätte , die Persönlichketten festzustellen. Der Minister¬
präsident  hat selbst zugeben müssen, daß der Journalist Sheehy-
Skefsington , der keine Waffen trug und in keiner Weise au dem Aus-
stand beteiligt war , ohne jeden Grund verhaftet und erschossen wurde,
und vom 'Minisdertisch siel kein Wort der Entgegnung auf die Behaup¬
tung, haß der Aermste auf dem Kasernepbofe noch mebr als eine Stunde

rsihetmfche D - lkSzeitnng Nr . I » »

Der Seesieg —
Eine amtliche Erklärung

Berlin,  7 . Juni . (W. T .-B . Amtlichsi ^Vou englischer Serie
wird in amtlichen und nichtamtlichen Pressetelegrammeir und
in Auslassungen , die von den englischen Missionen im neu¬
tralen Auslande verbreitet werden , in systematischer Weise dev
Versuch gemacht , die Größe der englischen Niederlage in der
Seeschlacht vom 31 . Mai in Abrede zu stellen und den Glauben
zu erwecken , als sei die Schlacht für die englischen Waffen er¬
folgreich gewesen . So wird u . a . behauptet , daß die deutsche
Florte das Schlachtfeld geräumt , die englische Flotte es dagegen
behauptet habe . Hierzu wird festgestellt : Das englische Gros
ist während der Schlacht am Abend des 31. Mai durch die wieder¬
holten wirkungs . o leuAng .isse unserer Torpch b .otsf o .tillen zum
Abdrehen gezwungen  worden und seitdem unseren Streir-
kräften nicht wieder in Sicht gekommen . Es l>at trotz seiner über¬
legenen Geschwindigkeit und trotz des Anmarsches eines englischen
Linienschifssgeschwaders von zwölf Schiffen aus der südlichen
Nordsee weder den Versuch gemacht , die Fühlung mit unseren
Streitkräften wiederzugewinnen und die Schlacht fortzusetzen noch
eine Vereinigung mit dem vorgenannten Geschwader zu der an-
gestrebten Vernichtung der deutschen Flotte herbeizuführen.

Mit der weiteren englischen Behauptung,  daß die
englische Flotte vergeblich versucht habe , die fliehende deutsche
Flotte einzuholen , um sie vor Erreichung der heimischen Stütz¬
punkte zu schlagen , steht hie angeblich amtliche englische
Erklärung,  nach der Admiral Jellicoe mit seiner großen Flotte
bereits la'm 1. Juni in dem über 300 Meilen von dem Kampfplatz
entfernten Stützpunkt Seapa Flow (Orkney -Inseln ) eingelaufen
sei, in Widerspruch . So haben auch unsere nach der Schlacht
zum Nachtangriff nach Norden über den Schauplatz der Tages¬
schlacht hinaus entsandten zahlreichen deutschen Torpedoboots-
flottillen von dem englischen Gros trotz eifrigen Suchens nichts
mehr angetroffen . Vielmehr hatten unsere Torpedoboote hierbei
Gelegenheit , eine große Anzahl Engländer von den verschiedenen
gesunkenen Schiffen in Fahrzeugen zu retten.

Als ein weiterer Beweis für die von den Engländern be¬
strittene Tatsache der Beteiligung der gesamten englischen Kttmps-
flotte an der Schlacht vom 31 . Mai wird darauf hingewiesen,
daß der englische Admiralitätsbericht selber die „ Marlborongch ":
als gesechtsunfähig bezeichnet hat , Des weiteren ist am 1. Jüni von
einem unserer U-Böote ein anderes Schiff der „ Jron Dirk-Klasse
in schwer beschädigtem Zustande der englischen Küste zusteuernd
gesichtet worden . Bierde vorgenannten Schiffe gehörten dem eng¬
lischen Gros an.

Um die Größe des deutschen Erfolges herabzümindern , wird
ferner von der englischen Presse der Verlust der zahlreichen
englischen Schiffe zum größten Teil auf die Wirkung deutscher
Minen , Unterseeboote und Luftschiffe zurückgesührt . Demgegen¬
über wird ausdrücklich betont , daß wederMinen,  welche , neben¬
bei bemerkt , der eigenen Flotte ebenso gefährlich hätten werden
können , wie der feindlichen , noch Unterseeboote  von un¬
serer Hochseeflotte verwendet worden such. Deutsche Luftschiffe
sind lediglich am 1. Juni und zwar ausschließlich zur Auf¬
klärung denn 't worden . Der deutsche Sieg ist durch geschickte
Führung und durch die Wirkung unserer Artille rte-
u n d T. o r p e d o w a f f e errungen worden.

lEs ist bisher darauf verzichtet worden , den vielen angeblich
amtlich englischen Behauptungen über die Größe der deutschen
Verluste entgcgenzutreten . Die alte inrmer wiederkehrende Be¬
hauptung ist , daß die deutsche Flotte nicht weniger als zwei Schiffe
dev Kaiferklasse , die „ Westfalen " , zwei Schlachtkreuzer , vier kleine
Kreuzer und eine große Anzahl von Torpedvboötszerstörern ver¬
loren habe . Die Engländer bezeichnen außerdem die von uns
als verloren gemeldete „Pommern " nicht als das aus dem Jahre
1005 stammende Linienschiff von 13000 Tonnen , sondern als ein
modernes Großkampfschiff desselben Namens.

Demgegenüber wird festgestellt , daß der Gesamtverlust
der deutschen Hvchseestreitkräfte  während des Kampfes
am 31 . Wri und 1. Juni sowie in der darauf folgenden Zeit
beträgt:

ein Schlachtkreüzer,
ein älteres Linienschiff,
vier kleine Kreuzer und fünf Torpedoboote.

Don oiesen Verlästert sind in den bisherigen amtlichen Be¬
kanntgabe als gesunken bereits gemeldet:

S . M . M . „Pommern " (vom Stapel gelaufen 1905 ),
S . M . S . „ Wiesbaden " ,
S . M . S . „Elbing " ,
iS . M . S . „ Frauenlvb " und fünf Torpedoboote.

Aus militärischen Gründen ist bisher von der Bekanntgabe
des Verlustes S . M . S . „Lützow " und „Rostock"  Abstand ge¬
nommen worden . Gegenüber falschen Deutungen dieser Maßnahme
und vor allem in Abwehr englischer Legendenbildungen über un¬
geheuerliche Verluste auf unserer Seite müssen diese Gründe nun¬
mehr zurückgestellt werden . Beide Schiffe  sind auf dem Wege
zu ihrem Reparaturhafen verloren gegangen,  nachdem alle
Versuche sehlgeschlagen wären , die schwerverletzten Schiffe schwim-

nach der tödlichen Salve in Todeskrämpsen herumkroch, während mehrere
Offiziere mit Behagen dem gräßlichen Schauspiele zusahen, daß dann
w.'tter ber der Wttwc des Erschossenen eine vergebliche Haussuchung
stattfand , deren Beginn den Hausbelvohnern dadurch angezeigt wurde,
daß die Soldaten ohne jeden Grund eine Salve durch die geschlossenen
Fenster feuerten . Wenn englische Truppen , angeblich die diszipliniert
testen und hcrycansten der Well , im eigener Lande so hauseu, so kann
inan sich vvrstellen, was aus den unglücklichen Deutschen einst werden
würde , wenn die große Prophezeiung Lord CurzonS in Erfüllung geht,
und die Ghurkas in Potsdam ihr Lager auffchlügcn, während die benga¬
lischen Lanzenreiter triumphierend Unter den Linden cinzögen!

Lange hat die englische Presse versucht, von dem Schreckens -,
regiment  in Dublin möglichst zu schtveigen. Als dann aber sogar
eine der Stützen der bisherigen Regierung in Irland , der Abgeordnete
Dillo « , am 11 . Mai im llnterhause die Sache aufgriff und sinter
anderem einen besonders scheußlichen Fall zur Sprache brachte, wo
man aus einem 15jährigen Jungen vergebens ein Geständnis heraus-
zupressen versuchte, (man verband ihm die Augen , ließ ihn das .An¬
schlägen der aus ihn gerichteten Gewehre hören , fragte ihn nochmals,
ob er vor seinem Tode die Fragen der Peiniger beantworten wolle , «nii»
ließ ihn dann laufen , als der Junge standhaft blieb), mußte der Oberst-
kommandierende General Maxwell  zur Beruhigung des Publikums
einem Vertreter der Daily Mail die Haltung seiner Truppen rechtfertigen.
Maxwell erklärte , die Truppen seien von Dächern und Fenstern her unter
ständiges Feuer genommen worden. Es war unmöglich , festzustellen,
wo die Aufständischen waren , denn sie entwischten durch die Hinter¬
türen und feuerten aus einem anderen Hinterhalt auf die Truppen.
Jedes Haus mußte durchsucht tverden, und überall fanden die Truppen
harmlose Männer , die behaupteten , völlig unbeteiligt zu sein, und Ge¬
wehre ivaren nicht zu entdecken. Die Soldaten hatten keime Möglichkeit,
die Aufftändischen von harmlosen Zivilisten zu unterscheiden, cs bestand
keinerlei Verbindung mit dem Hauptauartier , sondern die Truppen
mußten guf der Stelle . und im Augenblick handeln . Sie sahen, wie
ihre Kameraden von verborgenen Angreifern erschossen wurden , und
der Generäl hält es wohl für möglich, daß einige von ihnen unter den
Schrecken dieser Art von Kriegführung aus dem Hinterhalt „ rot sahen"".

Wir haben keine Möglichkeit, die Angaben des Generals nachzu-
prüfen . Wir jvollen sie daher als wahr unterstellen , wenn auch irische
Zeitungen und der Abgeordnete Dillon , der wahrhaftig nicht zu den
Sinn -Feiner « gehört, xin ganz, anderes Bild von den Aufständischen
entwerfen . Aber wir gestatten uns die bescheidene Frage : „Werden die
Engländer , die jetzt wissen, was ein Straßenkampf gegen nicht unifor¬
mierte Feinde aus dem Hinterhalt bedeutet, der Wahrheit die Ehre geben
und mit ihrem neu erwachenden Verständnis für gewisse Schattenseiten,
die bei jedem Militarismus gelegentlich hervvrtreten können, auch die
„deutschen Greuel "" in Belgien anders beurtetten ?"" Auch in Belgien
wurden deutsche Truppen aus dem Hinterhalt beschossen, ohne daß cs
immer möglich»war , die Schuldigen oder auch nur das in Frage kommende
Haus einwandfrei sestzustellen: auch in Belgien mußte der deutsche Offizier,
wenn ihm das Leben seiner Kameraden lieb war . im Augenblick und aui
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mend zu erhalten . Die Besatzungen  beider
sich sämtlicher Schwerverletzten sind geborgen  wörden ! ^ ^ ^

Während hiermit die deutsche Berlusttrsre avge,äm >sseh •Jf
liegen sichere Anzeichen dafür vor , daß die tatsächlichstes -MH
lischcn Berluste wesentlich höher  sind , als a.tff
Seite aufgrund eigener Beobachtungen festgestellt und beko»
gegeben worden ist . Aus dem Munde der englischen Gewna . siä I
stammt die Bekundung , oalß außer „ Warsprte " auch
Royal "" und „ Birmingham " das Govßkampsschiff „Marlboroum *
vor Erreichung des Hafens gesunken ist. -l

Die Hochseeschlacht vor dem Skagerak war und bleibt
deutscher Sieg , wie sich allein schon aus der Tatsache ergibt
selbst bei Zugrundeleguirg nur der von amtlicher englischer
bisher zugegebenen Schiffsverluste ein Gesamtverlust von '6 0^^
deutschen Kriegsschiffstv nnen  ein solcher von 11 7 7g5a
englischen gegenübersteht.

Ter Chef des Admiralsdabes der Marine
Englands bisherige Schiffsverluste J

Die „Kreuzztg ." veröffentlicht eine Liste der bisherig -» 1
englischen Schiffsverluste . Sie enthält folgende 11 Linien,
schiffe:

27,000 Tonnen,
15,250 „
15,250
13,150
13,150
13.150
12,180
15.150
17,800
14,200
29,000

„Audacious"
„Bulwark"
„Formt dable"
Jrrisistible ""
„Ocearr"
„Goliath"
„Triumph"
„Majestic"
„King Edward VII ."
„Ruffel"
„Warspite"

Ferner zählt die Liste 15Panzerkreuzer und 11  a e,
schützte Kreuzer  auf . Das Blatt fügt hinzu : Der eng¬
lische Gesamtverlust , wenn man zu diesen Zahlen etwa 30 Tor¬
pedoboote , 20 Kanonenboote und Linienfahrzcuge , sowie A
Tauchboote hinzurcchnet , die England einbüßte , bis zur See¬
schlacht in der Nordsee , beträgt 110 Gefechtseinheiten mit rund
460 000 Tonnen . Durch die letzte Seeschlacht ist der Verlust auf
über 130 Gefechtseinheiten und über 600 000  Tonnen Wasser¬
verdrängung gestiegen . Solche Verluste kann selbst der hoch
entwickelte englische Kriegsschiffbau während des .Krieges nicht
ersetzen . Die englische Flotte ist also sehr geschwächt.

Die Verluste am Skagerak
Der „B . L." stellt die Verluste der Engländer in der See¬

schlacht am Skagerrak den deutschen Verlusten gegenüber . Auf
englischer Seite werden folgende Schiffe aufgezählt : Linienschiff
„Warspite " ; Schlachtkreuzer : „Queen Mary ", „Jndifatigable "",
„Jnvincible " , „Prinzeß Royal " : Panzerkreuzer : „Defence "",
„Warrior " , Black Prince ", „Euryalus " : kleiner Kreuzer Bir¬
mingham " : 8 Zerstörerführer zu je 1900 Tonnen : 9 Zerstörer
zu je 1000  Tonnen : 1 Unterseeboot . Den Gesamtinhalt berech¬
net der „B . L." mit 195,760 Tonnen , den Gesamtverlust der
deutschen Flotte mit 28,400 Tonnen . Zu dem englischen Ver¬
lust kommt jetzt noch die „Hampshire " mit 11 000  Tonnen , so
daß die englische Kriegsflotte in den letzten Tagen wett über
200 000 Tonnen verloren hat.

Noch sieben Kriegsschiffe vermißt
De Presse meldet telegraphisch irus Holland : Es wert

nach wester eingegangenen Telegrammen noch sieben  eng.
lijche Kriegsschiffe vermißt,  die fest der NordseeschtM
nicht in die englischen Heimathäfen ru,rsiickLekehrt  fttki 'l

888 englische Marineoffiziere umgekommerr #
London,  7 , Juni . (W. T . B , Mchtamtlich .) Unter den

Offizieren,  die in der Seeschlacht umgekommen sind , befanden
sich die Kontrea/dmirale  Horace Hood und Sir R . Ar<
buthnot.  Nach der Verlustliste der Admiralität wurden 333
Offiziere getötet  und 24 verwundet . Von den Besatzmigen
folgender Schiffe sind Me umgekommen : „Jndefätigckbe "", „Te.
feuce "", „Black Prince "̂. „ Tipperary "", „ Turbüstänt "", „Nomad "" und
„Nestor "". Bon den Schiffen „ Quenn Mary "", „Jnvincible "", »For¬
tuna "" und „ Ardent Shark "" werden 41 Mann als überlebend ge¬
meldet . Ferner werden 227 als tot joder vermißt gemeldet.

Der niederschmetternde Eindruck in London
W . T .-B . Amsterdam,  7 . Juni . (Nichtamtlich .) Da»

„Handelsblad " meldet aus London : Die Nachricht von Kitche-
ncrs Tod macht einen niederschmetternden Eindruck . In der
City stürzten die Menschen ans den Restaurants und Bureaus
und umringten die Zeitungsverkäufer , denen die Blätter buch¬
stäblich ans der Hand gerissen wurden . Die Sensation in den
Klubs war unbeschreiblich.  Auf vielen Gebäuden wur¬
den die Flaggen auf Halbmast gehißt . Die Vorhänge im Krieg
amt wurden ntedergelassen . Die Blätter betrachten den ~
KitchenerS als eine nationale Katastrophe.
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der Stelle handeln , ohne daß er immer im Stande war , den Umfang
der Schuld mit der ber deutschen Gerichten sonst üblichen peinlichen
nouicjfeit zu ermitteln . Und wenn der irische Oberstkommandierende e-
verständlich findet, daß einzelne Soldaten im eigenen Land« ihren Lands¬
leuten gegenüber unter dem Schrecken dieser Kämpfe aus dem tzinterh«W
„rot sahen"", werden die Engländer es jetzt Milder beurteilen , wenn au«
unter den deutschen Soldaten im Lande des Feindes sich einige befunden
haben sollten, deren Nerven itc  unerhörten Anspannung dieser Schreckens
stunden nicht gcna ,en waren ?.

Als der Abgeordnete Dillan auv .11. Mai im Unterhaufe cwe
Erklärung von Mrs . Sheehy SkeffingtoN vorlas , in der die ungtüli-
sich« Frau uie Vorgänge bei der Erschießung ihres Gatten in dnrcktfnv-
Nürd ger und den llmßänden nach auffallend ruhiger Sprache beschrüä
protestierte der cnglisckie Ministerpräsident Asgutth energisch gegen vu.ff
Verlesung des Schriftstückes. Er erllärte es für unangemessen um
ungerecht, ein solches Dokument , das eine Parteierklarnng sei, öffentti«
zu verlesen, ohne daß den Beschuldigten die Möglichkeit gegeben sei, Wl
zu der Anklage zu äußern oder sie zu widerlegen , und dann die S8eW!
tun gen der einen Partei einfach als Wahr zu unterstellen . VicllE
dürfen wir hoffen, daß diese ausfällige Empfindlichkeit für das moralü^
Recht des Angeklagten den Juristen Asguith und seine Landsleute aul?
dazu bewegen wird , den berüchttgten Bericht der Kommission von law
Bryee in Zukunft etwas anders zu beurteilen . Der Bericht von .-ow.
Bryee sollte ein Dokument der deutschen Schande in Belgien sclUsiff)
lvar zusammengestellt auf Grund der Aussagen verängstigter
linge , über Ereignisse, die monatelang zurücklagen, und bei denen, Wy
jeder Richter und Psyckzologe weiß., die absolute Gewißheit bestand,
in der Phantasie der Zeugen eigene Erlebnisse , vages Gerede apdever tut
phantastische Äengste sich zu einem unentwirrbaren Knäuel verduA»
hatten . Keine einzige dieser Aussagen war außerdem beschworen,
renb die Kommission mit souveräner Gleichgültigkeit die vor deimEZ
Behörden geniachten eidlick>en Aussagen deutscher Soldaten über fctn^
liche (teilweise empörend scheuUiche) Ausschreitungen von Belgiern M»
beachtet ließ, i 1 >

Es wäre vielleicht etwas zu optimistisch, derartige Hoffnuu^zu hegen, aber wir lassen die Tatsachen für sich reden. Daß Engla"M
die Beschützerin der Freiheit aller lleinen Nationen , mit Todes urteĉ z
die Freiheit im eigenen Hause unterdrücken muß , ist eine grausame
der Weltgeschichte; daß die Nation , die einst auszog , um . die
des Militarismus aus 'der ganzen Welt zu vernichlen, min hie W 'rjTA
sten militaristischen Ausschreitungen im eigenen Lande begeht, ist '■'£*1
leicht noch grausamer . Zwanzig Kriegsnwnäte haben genügt", um die et>>̂
fälligeu Seelen , die an Englands . Selbstlosigkeit im Falle
glaubten , gründlich eines besseren zu belehren. Wie sagte der -wo .
ordnete Ginnell am 48 . Mai im englischen Unterhause ? „ Ihr woû ,
daß unsere jungen Leute sich immer ber demschen Grausamkeit -
innen ! sollten ; sie ziehen es vor , sich der englischen Grausamkeiten in E
\mnt Lande zu erinnern . Ihr wolltet , sie sollten immer

R

gedenken; sic ziehen es. vor , Irlands zu gedenken!"<
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«w Sivtruck in Anstralieu u»r Südafrika
w „ 7. Juni . (W. B .) Die . Daily Mail " meldet,

^ Australien und in Südafrlka  die erste britische
w ^ ^inen sehr schlimmenEindruck  machte.

Kritik an der britische« Admiralität
o . nbon,  7 . Juni . (28. B .) »Daily Mail « schreibt:
LAbteilung  der Admiralität  behandelte dieerHUM*V _ * ^ ff.fÖ „tlicknng der Stachrichten über die Seeschlacht mit

'fit  c n Dummheit.  Die deutsche si unkend cpesche
^ »nerstag , die sofort in alle Teile der Welt ging , wurde

«And unterdrückt. Ihre Kenntnis der Tatsachen wurde
B r « s Freitag abend vorenthalten , wo ein kurzer klag-

Bericht in einer solchen Jorm veröffentlicht
^  er wie ein u n g e s chi ckt e r,

aussah , die Niederlage wegzuleugnen.
«VjfpjLr Bericht, der den ersten in einigen wichtigen Ein-

erheblich abänderte , wurde nach Mitternacht ausgc-
alio zu spät, als daß er bis zum Morgen dem PublikumUpmnhvip  hif * 91 frtttirolität ftci*

«' daß aufrichtiger

I-* trfö wurde erreicht, als man Churchill heranzog , um
Erklärung über die Schlacht zusammenzubrauen , die das

nckurau am Samstag feierlichst veröffentlichte . Es gibt viele
r . um deren Erklärung man diesen Herrn mit Fug und
bcsheriger, WN 'ersuchen könnte, aber die Schlacht von Jütland gehört
Linien.  Iffljt Welchen Wert hat seine Behauptung . baß unsere

E ^ -äenhcit zur See in keiner Weise vermindert sei? Die
Stt erinnert sich doch zu sehr an zu viele ähnliche prahle
L sleußerungen aus derselben Quelle , so an das Ler-
E 'cken daß die deutschen Schiffe wie Ratten aus ihren
^e -ru'ausacgraben werden würden und an Churchills
-̂ ärme von fürchterlichen Hornissen, die sofort und mit
^leaener Stärke alle feindlichen Luftftrcitkräfte angreiicn
'^ -sen die sich der englischen Küste näherten . Die Nation erE . hm mfirti +rPtt  fvip itttfcrr Wrmrr lirtl

t werden konnte. Danach bewahrte die Admiralität stei-
î chweigen bis gestern abend. Der Gipse l d e s U n -
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Die Offensive im Kaukasus
Der türkische Bericht

Ävnsta ntinvp el,  7 . Juni . (W. B .) Hauptguartiersbericht:
An der Jrakfrv nt  im Abschnitt östlich von Masstrich eroeu-
teten  unsere Mndjahido und unsere Truppenabteilungen aus
dem Euphrat drei große mit Lebensmitteln für den Feind de-
ladene Segelschiffe  und machten die Besatzungen meder. -
Im Abschnitt von Felakste keine Veränderung. — Die sert ermger
Zeit in KasrchSchirin in Südpersien versammelten tumiwn
Streitkräste rückten auf einem Nachtmarsch in der Nacht snm
21. Mai in Richtung auf Kvsrst-Schirtn und Khankin vor und
griffen in drei Kolonnen unsere vorgeschobenen Abteilungen vcn
Khankin an . Während ihre Truppen am rechten und linken Fluget
unsere Abteilungen M nmgekDn verseuchten, wurden sie durch unsere
Reservetruppen von hinten und in der Flanke angegriffen, xw
Flüaelttuppen und zwei andere feindliche Ei >is.chließungrkolonnen
wurden zerstreut und zu regelloser Flucht gezwungen: sre wurden
einige Zeit von dem unsrigen verfolgt . 67 Gefangene und eine
Anzahl Gewehre, Bomben und Kosa'enlanzen fielen cm « eriaui
des Kainpies in unsere Hände. Die feindlichen Verluste werden
aus 800 Mann geschützt, darunter wurden durch Zäb ung tetr*
gestellt über 100 Tote. — An der Kaukasusfro nt  nt die Lage
auf dem rechten Flügel unverändert. Ter Feind unternahm mit
zwei Regimentern einen Angriff gegen einen von unserer fcor»
(Tut besetzten Hügel, 2V2 Kilometer nördlich von Baichekoin per
Angriff ivurde unter Verlusten für den Feind abgeschlagen. Im
Zentrum setzten unsere Trupswu stafselförmig erfolgreich ihre
Ofsensive fort und rückten bis 8 Kilometer westlich von Alllstale
heran Diese seit einiger Zeit wirksam gegen den linken Fiugel
des Feindes durchgeführle .Offensive ist seit vorgestern gegen dre
Stellungen des feindlichen rechten Flügels auf den Oitavhangen
des Kopeberoes ausgedehnt worden. Hier vertrieben unsere
Truppen  bumi Bajonettangriffe den Feind aus «einen ster»
wngeli in einer Äusdebnung von 14 Kilometern und

Mert sich ferner wenigen Meilen , die unsere « « und iflg{fTl m  8  Mieter weiter nach » n, tWbci jie tfrm
Siltte in den Dardanellen von einem Sieg getrennt haben, wie
jt noch nie erlebt worden wäre.

Herve über die englische Niederlage
Poris,  5 . Juni . Herve sagt wörtlich im „La Bictoire":

ijfe Seeschlacht war für England eine Niederlage, weil die er
drückende Uebermacht seiner Flotte ein Weltaxiom darstellte. Mau
Mrbte. die englische Flotte müsse im Falle einer Seeschlachr
*t>nt Gegner vernichten. Dies ist nicht geschehen. Eiire Seemacht
«eiten Ranges könnte versuchen, die Ergebnisse im Skagerral
0  minder ungünstig hinzustellen , vielleicht sogar eine Sieger-
chene anzunehmen, nicht aber England, dessen navale Suprematie
zöheren Ehrgeiz hegen muß..

Man hat die deutsche Flotte stark unterschätzt, Deutschland
iü berechtigt, mit Flaggen des Sieges zu feiern, weil seine junge
Aorrne nicht nur den Riesengegner tn offener See angrisf, son¬
dern die Feuerprobe ehrenvollst bestand.

Der Untergang der »Hampshire-
Zu dem Tod Kitcheners melden die »Central News " aus

London: Etnlaufeude KrtegZschtffe bestätigen die Anwesenheit
hff Änjei Unterseebooten in der Nähe der Orkneyinseln . In-

iolae des herrschenden Sturmes konnte niemand gerettet wer¬
den Sechs Leichen wurden geborgen . Mit Kitchener befanden
sich 23 hohe Stabsoffiziere an Bord der »Hampshire".

Ueber die Einzelheiten des Unterganges der „Hampshire
berichtet der „B . L." ans Kristiania ": Heute abend kommt aus
London die Meldung , daß der Kreuzer »Harnpshrre" mrt 800
Mann Besatzung entweder torpediert oder ans eine Mine ge¬
stoßen ist. Er war cnrßerhalb Kirkwall bet den Orkneytnseln.
Das Schiff sank augenblicklich . Alle ertranken.
.Hampshire" war aus dem Weg nach Archangelsk  mit
Lord Kitchener und dem Stab . Aus der hiesigen engltsi^ n Bot¬
schaft wird die Meldung bestätigt. Kitchener sowie der General'
stab sind nicht gerettet.

Die Gerettete « der englischen Marine
Berlin, ?. Juni . (W. T .-B . Amtlich.) Nach der S e e°

schlacht bei Skagerrak  sind von deutschen Seestreitkräf-
ten eingebracht: Bon der »Queen Mary " 1 Fähnrich, 1 Mann,
von„Jndefatigable " 2 Mann , min »Tipperary " 7 Mann , davon
2 verwundet , vom »Nestor" 8 Offiziere , 2 Deckosfiziere,
78 Mann , davon 6 Mann verwundet , von »Romad " 4 Offiziere,
68 Mann , davon 1 Offizier und 10 Mann verwundet , von
.Turbulent" 14 Mann , alle verwundet . Diese insgesamt 175
Engländer wurden von unseren kleinen Kreuzern und unse¬
ren Torpedobooten gerettet.

Armeetraner für Kitchener
London, ?. Juni . (W. T .-B . Nichtamtlich.) Meldung

des Reuterschen Bureau «. Der K ö n i g hat einen Armeebefehl
erlassen, tn dem die tiefe Trauer über den Tod KitchenerS au«
gedrückt wird und seine dem Staat in einer Zeit unvergleich
licher Schwierigkeiten geleisteten Menste anerkannt werden.
Die Offiziere hgben auf eine Woche, beginnend mit dem
7. Juni , Trauer anzulegen
.. 1111—

i*ott Üb« 1000 Mann an Toten und Verwundeten zuNigien und
67 Gefangene machten. Uni den Rückzug seines linken Flügels
zu verhindern, setzle un« der Feind in Kämpfen, tue brs zum
Abend des 22. Mai heftig anlnelten, hartnäckigen Mdewrand ent»
gegen: er verfEe von Zeit zu Zeit einige Angriffe, die vor den
ungestümen Stürmen unserer Truppen vollständrg zu«ummen»
draä>en Unsere Truppen besetzten die beherrschenden Stellunge n
auf diesem Flügel . Vlame-utlich die Bergketten des Maruim-Ge»
virges, von denen au« unsere Stellungen aus dem Kopebcrge ivrrk-
sam bestrickien werden konnten, sielen gänzlich in uniere Hunde.
Zwei Sch nellfeucrgcbirgsgeschätze,  tttt MumtlonS»
iwgen , eine große Menge Artille :iegcschosse, etwa hundert Wanen,
ein Maschinengewehr und fünf Kumellastien, worunter ein Tele»
ohoulabri. Lebensmitteln und F-ewkessel voller ganz zubcrerteter
Speisen wurden dem Feinde im Laufe des Kampfes abgenommen.
Feindliche Aufklärungsableilungen , die herbeieilten, um bte Ge¬
schütze zu bergen, «vurden völlig niedergemachä. So geht m>. Zen»
tiunt die aus einer Fiwnt von über 50 Kilometer durch»
geführte Ofsensive  trotz der Unbilden der Witterung zu
unseren Gunsten weiter. Airs dem linken Flügel wurden dre An»
griffe und heftigen Ueberfälle, die der Feind mit einem Terl ferner
Streitkräste unternahm, erfolgreich und unter Verlusten für den
Gegner abgeschlagen. — Sieben feindliche Schrffe  be»
schossen einige Zeit Kusche Ada und den Abschnitt öfttrch davon
und riesen einen Brand in diesem Orte hervor; außerdem iourden
zwei Personen verwundet. — Von den übrigen Fronten kerne
«vichtige Nachricht.

Die Finanzen Frankreichs
iver Weltkrieg hat den Wahn von dem reichen Frankreich

gründlich zerstört. Es hat sich gezeigt, daß dieses „Rentnerland"
in finanzieller Hinsicht sich nicht im Entferntesten mit Deutsch»
land hinsichtlich der finanziellen Kraft messen kann. Nach dem
Kriege aber wird Frankreich nicht bloß volkr«ch, sondern auch
finanziell ausgeblutet sein. Das zeigt sich schon heute dem iruch-
ternen Beobachter. , , . . , r,

Frr nkreich hatte schon vor Krregsansbruch dre höchste sraats-
schuldenlast der Welt. Dieselbe betrug bei Kriegkbeginn 35 Mrl-
liarden Franken. Dabei standen dieser enormen Schuldenlast kerne
großen Aktivposten gegenüber, wie etwa in Deutschland. >vo der
Wert des gesamten Staatsvermögens besonders' wegen der Eisen¬
bahnen erheblich größer war, als die Gesamtmasse der schulden
in Reich und Bundesstaaten . Diese außeroroer.tlrche Hobe der
französischen Staatsschuld ist in der Hauptsache eine Wirkung
des Krieges von 1870 gewesen, der dem französischen Volke rn->-
gesamt 10 Milliarden Franken gekostet hat. Tie infolge dieses
Krieges ausgenornmenen Schulden sind nur zu einem llernen
Terle getilgt Durch die fortwährenden Miegsrüstungen gegen»
über Deutschland war dann das französische Finanztvesen schon
vor dem Kriege in ziemliche Unordnung geraten, so daß selbst
zu Mitteln gegriffen werden mirtzte, die srnanzpolrtychnicht als
einwandfrei bezeichnet werden konnten.

Jetzt kommen zu den bisherigen Schulden dre heutigen
großen Kriegskosten hinzu. Diese werden sich brs zum Ablauf
des zweiten Kriegsjahres auf mindestens 40 Milliarden Franken
belaufen. Diese SriMung ist jedoch sehr niedrig. Denn «re
beruht auf den durchschnittlichenMonatsausgaben Frankrciws
bis zum Beginne der deutschen Offensive. ,(”irn Wo°
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iwten sind naturgemäß die Ausgaben
des erhöhten Kriegsauswandes nicht unerheblich gewachjen.
Würde der Krieg bis Ende Oktober dauern, so «vurden dre direkten
Kriegsausgaben Frankreichs die Höhe von annähernd^ « >*
liarden erreichend Bis jetzt hat Frankreich nur ernmar î wagt,
erne ^ ngsristige Kriegsanleihe auszugcben, und wese, .,<- lege«-
anleihe" hat einen sehr schlechten Erjolg gehabt, sein Noten»
umlauf ist ins Riesenhafte gewachsen Wre es Frankreich ge¬
lingen wird, diese Kriegsausgaben rn langfrritlge Anleihen rim°
zutoandeln. kann man heute noch gar nicht ab'ebcn. Aus
Fall wird die französische Staatsschuld, wenn der Krreg br̂ rn ren
Herbst hinein dauert, etwa 80 Milliarden Franken beteageri.
Das sind reichlich 30 Prozent des gesamten franzo,r,chen Na¬
tionalvermögens . ^

Dieses selbst wird auch noch auf eine andere Wer,e durch
den Krieg eine nickit unerhebliche Entwertung erfahren. Frank¬
reich har ari Rußland , aesüa»tzelt durch «eine Rachegelüste gegen¬
über Deutschland, insgesamt 21 Milliarden gegeben, mehr als
den zwölften Teil seines ganzen Volksvermögens. Ter finan¬
zielle Zuso.mniei'briicki 3iuß!ands naä> dem Kriege erscheint aber
unvermeidlich Dazu kommen dann die ungeheuren smmmsn,
welckw notwendig werden, um die Sckiäden deZ Krieges wieder
auszübessern. Zahlreiche Dörfer und Städte sind durch die Kampfe
zerstört, weite Laiidstrecken sind verwMeh lind dabei er,treckt
sich das Kriegstlucater gerade über die wirchhastlich bedeutsamsten
wertvollsten Gamete Frankreichs. Die Tarsarlzc. daß gerade, dre
Gebiete, in denen die lEisen- und Kohlenindüstrie Frankreichs liegt,
in den Händen der deutschen Truppen sich besinden, schwächt
nicht nur die Lterierk'U't des Landes ungeheuer, sondern nötigt
dasselbe auch, feinen Kothen- und Eisenbedarf sowie gro«;e Po «ten
seines Waijenbedarss im Ausland zu decken. Milliarden und Mil»
liarden dem Lande verloren. Die Engländer wissen diese
Notlage ihres Verbündeten, der für sie verbluten d̂arf, auszu.nützen,
indem sic ilä« iv. e Kohlenlieferungen und ihre Frachten zu un¬
geheure» Preisen bezahlen lassen.

Zu all dem kommt noch, daß Frankreich außerordentlich
Hobe Blutopfer in diesem Krieg gebracht hat. Infolge der «veinger
guten Fürsorge für die Verwundeten wird Frankreich eine viel
größere Zahl von Kriegsbeschädigten zu versorgen haben als
DeuZchland. Tic iäfprlid'cit Kosten hierfür werden allein mehrere
Milliarden erfordern. Die ökonomisch schlimmste Folge des Krieges
wird aber für Frankreich die sein, daß es die unerhört hohen
Menschenverluste, die es erlitten hat, nicht wird aussüllen können.
Die Zahl der französischen Menschzenopser ist um mehrere Hun-
derttausend größer aG die Teutschtairdsauf allen Kriegssislifaw
Plätzen. Frankreich wird nach dein Kriege nach dem Ausspruch
von Franzosen selbst nur «md, ein Volk von Kindern und Grersen
sein. Und dabei hat es noch nicht einmal genügend Kinder. Während
in Deutschland in den nächsten zehn Jahren jährlich rund, drer-
viertel Millionen männliche Personell in das militärpflichtage
Alter eintreien werden, hat Frankreich kaum den dritten Teil
aufzuweisen. Gerade die Arbeit allein aber ist es. welck>e d«
Wulweri dieses Krieges ivieder zu heilen imsrande ist. Ter Menschen¬
mangel in Frunkrciä, macht einen solchen Heilungsprozeh uu-
möglich. So ivird sich an Frankreich das furchtbare Gelchick er¬
füllen, das es 'Deutschland zugedacht hatte. Es wird völkisch und
ökonomisch auS der Reihe der Großmächte ausscheiden. Finanziell
wird es an den Rand des Bankevotts getrieben werden.

Die russische Kriegsgewinnsteuer »bgelehnt
Petersburg,  6 . Juni . Ter Reichsrat hat die von der

Rechten vorgeschlagene Kriegsgewinnsteuer mit 70 gegen 43 Stüu-
wen abgelehnt.

240 Griechen ermordet
Wien,  5 . Juni . Die „Wiener Allg. Ztg." mekdei aus Sofia:

Nach Meldungen aus Griechenland haben die Franzosen und Eng¬
länder in den letzten 14 Tagen nicht weniger als 240 Griechen
wegen angeblicher Spionage hinrichten lassen. („Deutsche Tages¬
zeitung.") ^ . ..

Portugiesen gegen Dentsch«Ostafrtkn
Tie 2„ 5. und 7. Division der portugiesischen Armee in Ge¬

samtstärke von 60 000 Mann haben nach der Meldung der „Jndia-
Times " den Befehl erhalten, an der Expedition gegen Deutsch-
Oslvfrika teilzunehm«». Als Operativnsbasis soll AiozambiguL
dienen.

Kleine politische Nachrichten
München,  4 . Juni . (Mißstände in der Fleischversorgung.,

Ueber die Verteuerung des Fleisches durch die zur Zeit in Bayern
bestehenden Vorschriften und Bestimmungen veröffenUrchender
Abgeordnete Tr . SchLMenbauer und der Direktor der Regensburger
Zentralgeuvssenschaft. Tr. Heim, den Wortlaut einer eingehenden
Vorstellung an das Ministerium des Innern . Darin imrd rech¬
nerisch sestgestellt. daß durch die Festsetzung der Konimi.ssionsge-
bül,ren und der Vecivaltungsabgaben an dre Vermittlungsstellen
das Viel, um 5 Proseirt teurer stuf den Martt kommt, als es den
Diehbejitzern al'gekaust wird. Bei einem Kapitaswert von 640 Mül.
falle also die Suinrne von 32 Millionen den Ankäufern, den arm»
lichen KreissteNen und den VersorgungSstettenzn. Als Bet,piel
für die übermäßigen Geivinne der Einkaufskommrssare wrrd ver-
spielsweise dem Kommillär für TÄlingen eine Monatsernnahime
von 22 440 Mark, jedeäl seiner llntersekretäre eine solche von
1767 Mark nast̂ erechnet. Auch sonst bestünden schwere Mißstände.

Rittmeister Bruhn und Frau
Kriminalroman von Karl Munsmann.

Autorisierte Uebersetzung. — Nachdruck verboten.
30. Fortsctzung.

Frail Bruhn drückte schweigend seine Hand und ging. Der
Aufseher führte sie du.rch- das Dor, das sich knarrend öffnete unD
dann schwer hinter ihr znfiel, als wolle es sie für immer vrNr
den vielen dunklen Erinnerungen trennen. »

Frau Bruhn holte ties Atem und sog m einem llĤgen Zuge
die frische Sommerluft ein. ^ ^

Daraus richtete sie ihre Schritte nach dein Hause des Geistk-
Men und klingelte dort. Tie Magd ösftwte. Sie war über dce,en
Besuch der von der Strasaust-alt kam, keineSivegs erstalmt. Es
war keine Seltenheit , baß die Freigelassenen, bevor sie wieder rn
die Welt hinaustraten , ihrem Seelsorger Lebewohl sagten und
ihm für den Trost dankten, den er ihnen in den schweren Tagen
ihrer Buße gespendet haltlw. „ . , , , . . .

Ter Pastor eutpsing Frau Bruhn mit aufrrLstiger Herzlich¬
keit und führte sie in sein Studierzimmer.

Tie Fenster standen osfeii, mrd draußen ans dem Garten
drang ein frischer Wohlgeruch von Blumen in daI Zimmer.

„Sehen Sie wohl, meine liebe Frau Bruhn, unser lieber
Herrgott hat doch alles zum Besten gewandt."

fc - „Ja , das hat er getan. J -ch glaube aber, Herr Pajtor, daß
2ie ihm dabei geholfen haben".

Ter Geistliche nickte.
Aus Frau Bruhns Stimme klang aber ein gewisser Vor¬

kurs, aB  sie sagte: „ . . „ . '. .
„Ich hatte aber dock Ihr Versprechen, daß « re mem Gehcrm-

vis nicht verraten wollten ."
„Gewiß", antwortete der Pastor entschieden. „Ich gaô Jhnen

des Versprechen, aber nur unter der Bedingung, daß mein Schwei-
Sen sich mit meinem Gewissen vertrage".

„Tat es dies denn nicht?"
„Nein, mein Gewissen gestattete mir nicht, es ruhig mit

enznsehen daß das einmal begonnene Lügengewebe weiter ge¬
sponnen wurde. Tenn aus Lüge entsteht Lüge, selbst wenn sie
Reinbur einem guten Zwecke dient. Tie Wahrheit allein ver¬
leitet Lstl't und Klarheit. Deshalb wandte ick mich vertrauensvoll
an den Mann, der Ihnen nach ihrer Aussage in den Tagen
des Unglücks ein tteuer, nie versagender Freund gewesen war.
sind zusammeii mit der Wahrheit kam auch das Licht, und es
leuchtete in die WinkÄ hinein, hie der Verdacht vervestet hatte

und in denen wich Sie das krieckwnde Gewürm eines widerlichen
Verbrechens witterten".

„Was meinen Sie ?" fragte Frau Bruhn erstaunt.
^Jch meine, daß Sie Ihren Mann fälschlich der Brandstiftung

bezichtigt haben." ,
Frau Brnhiis Gesichtsfarbe, die von der Gefangnrsluft^ge¬

bleicht war, wurde plötzlich aschgrau, ihre Augen starrten entsttzt,
wie im Fiebenvahn nnd sie sagte stonlosst

Mer hat es denn getan?"
„Das weiß filz nicht. Meine Nachrichtensind nur unvoll¬

kommen, ich weiß aber so viel, daß der Brandstifter sich an t-hrem
Gatten hatte rächen wollen, dessen vollständige Unschuld klar und
ldeutllch bewiesen ist."

Frau Bruhn fiel in dem Stuhl des Anstallsgeistlichen ganz
zusammen. Sie hielt die Hände vor die Augen und iveinie heftig.
Er ließ sie ruhig sitzen, während er sie fast mit Wohlbehagen
betrachtete. ^

„Weinen Sie sich nur aus , weinen Sie sich nur aus. Tie
Tränen werden allb die schweren, dunklen Erinnerungen mit sich
nehncen. und sie werden ihrer Seele Frieden geben, Frieden mit
svl. selbst und Ihren Gedanken."

Frail Brukms Schluchzen hatte aufgeliört. Es war, als wenn
ihr Stolz keine Zeugen ihrer Tränen duldete.

„Erinnern Sie sich! noch meiner Worte, als wir das erste
Mal miteinander sprachen: Ter Mensch soll nicht die Bvrsehung
spielen Mit Gewalt haben Sie in den Gang der Begebenheiten
eingegriffen. Wer weiß , wie der liebe Gott alles gefügt batte,
wenn die Abmachung ihm allein überlassen geblieben wäre Wir
sind sellckt so firrO'ichtig. daß es uns schwer wird, die Gedanken
anderer zu erraten. Doch! ich will Sie nicht verurteilen, aber ich
habe die Sackie an das' Tageslicht gebracht, und der Herrgott hat
alles zum Besten geMstrt- dafür sei ihm Tank und Ehre. Machen
Sie sich aber jetzt so recht 'im sHerzen klar, wie weit Sie gefehlt
nnd ben Allmächtigen um Vergebung zu bitten haben."

Frau Bruhu schlug, ohne zu anttvorten, die Augen nieder.
Der Pastor fuhr mit Wärme in der Stimme fort:
„Glauben Sie mir andererseits auch, liebes Mnd, daß ich das

große'Öpser wohl tzu würdigen verstehe, das Sie im guten Mmiben,
nenn arcch nicht demütigen Herzens gobrallst haben. Sie besitzen
eme große Bereitwilligkeit , Gutes zu tun. und deshalb möchte
üi , Jbiien in diesem Augenblick eure Sache so recht ans Herz legen."

Frau Bruhn blickte aus, nnd sie begriff, dag es sich hier
nickt um allgemeine Redensarten handelte.

Der Geistliche fuhr fort:
„Sie verlassen jetzt mit hvcherhobener Stirn das Gefängnis.

Sie werden mit offenen Armen empfangen werden. In den
Augen Ihrer Mittnenschen werden Sie eine Märtyrerkrone auf
Ihrem Haupte ttagen . Sie kverden selbst eine angesehen« weitll .che
Stellung einnehmen und von keinerlei materiellen S«rgen gedrtutt
sein, nnd doch wird es Ihnen scheinen, als hätten sie gettttsn.

Denken Sie dann an diejenigen, die, viellei ist von Ver¬
zweiflung getrieben, zu Verbrechern geworden find, die fron Ote»
wiffensbissen geplagt werden und die am Tage ihrer Freilassung
säst ohne Hilfsmittel dastehen, während alle ihnen den Rucken
zulehren und sie wie Aussätzige meiden, dirrrch-deren Umgang sre dw
büracrliche Achtung verlieren können. Denken Sie an diese Unglück¬
lichen. Denken Sie daran, daß die Strafe keine Schande, sondern
eine Versöhnung ist, daß die Schande aber in der Handlnng
liegt , und daß derjenige, der für seine Handlung nicht bestoaft
wird, doppelt schrlldbeladen ist, während man ihm deshalb gewöhn-
lick! verzeiht, weil des Gesetz ihm seinen Siempel nicht aufgedrückt
hat. I l.  denken Sie an all dieseŝ und salls Sie auf ĉhrem
Hose einen Platz für einen dieser Unglücklichen frei haben, so laffen
Sie es mifi wissen, und ich Werde Ihnen einen von deuienrgen
senden, die von hier als wirkliche reumüfige Büßer in die Welt
hinaus ziehen.

„Ick werde tim, was in meinen 'Kräften stehh, das verspreche
ich Ihnen ", erTTätte Frau Bruhn fest.

Frau Brichn geriet bei den Worten des Geistlichen in starke
Bewegung . Sie verstand besser als manche taube Ohren, KU
denen er früher gesprochen hatte.

' Lch, glaube nicht", sagte sie, m bte Tasche greifend, „daß
irgend ein Beit '-ag besser sprechen kann als dieser", und reichte ihm
den fleinen Betrag , den ihr täglicher unermüdlicher Fleiß ih!
eingebracht hatte. -

Ter Pastor nahm des Geld entgeaen und seine Augen fällten
sich mit Tränen . An-ch er verstand, waS diese fleine Sümme GelveS'
für die Geberin bedeittete.

Fran Brubn erhob sich nnd bot ihm die Hand.
.Sie werden in Zukunft immer auf mich rechnen können

Und jetzt haben Sie Tank für alles Gute, Herr Pastor, ich hoffe,
daß wir uns bald wieder sehen werden. .Sie werden es begreifen,
daß ich mich narb Hanse sehne." > ' ' ‘

„Das begreife ich," sagte der Pastor, „aber" — und er. der
sie vor kurzem noch mit Tu angeredet hatte, wurde ganz verlegen.

„Wer ?"
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ES wird verlangt , daß die Landbürgermeister , die Darlehenskassen »-
vereine und die Bcrueriwereiiisvbmänner zur Vtehansammkung
herangezogen werden , dann gehe alles glatt und um viele Mil«
lionen billiger.

Berlin,  6 . Juni . (Anfrage über die Ausschreitungen der
Börse .) Vom Reick,Attrgsabg . Tr . Werner (Gießen ) ist im Reichs¬
tage folgende Anfrage eingebracht worden:

^Tie Berliner Börse hat bekanntlich vor einigen Tagen aus
die pazifistischen Aeußerungen des Präsidenten Wilson mit einer
allgemeinen Baisse geantwortet . Durch diese Tatsache tlt erneut
die Aufmerksamkeit leitender Kreise darauf hingelenkt worden , daß
der spekulative Handel in Kriegswerten einen solchen Umfang ange¬
nommen hat , daß dadurch die vaterländischen Interessen in Frage
gestellt ,werden , die auch aus dem Geldmärkte wie auf allen andern
vclkswirtschaftlichen Gebieten unbedingte Be -ücksickttgung ver¬
langen . Wie uns von wohlrnfornrierter Seite mitgeteilt wird,
schweben Erwägungen darüber , eine ernste Verwarnung an die
betreffenden Börsenkreise ergehen zu lassen . Sollten diese nicht
eine sofortige Abstellung der erwähnten Mißstände im Gefolge
haben , so wird nötigenfalls eine vollkommene Unterdrückung der
Spekulation an der Börse sowohl wie an chidern Orten unter
schwerer Strafandrohung die Folge sein/«

Deutscher Reichstag

Unter der Zensur und dem Belagerungszustand
blühe der Wucher am besten.

Staatssekretär Helfferich:  Präsident v . Batocki ist, nach-
vier Stunden hier gewesen war , zu einer wichtigen

dienstlichen Sitzung abberufen worden . Die Entbehrungen beruhen
keineswegs ausschließlich auf dem Mangel an Organisation . Die
Wohlhabenden leben nicht so, wie bisher , wenn sie nur ein bißchen
mehr un Leibe haben . (Zuruf und Unruhe .) Sie werden durch
die Brot -, Zucker- und Fleischkarte genau so betroffen , wie die an«
deren . Ebensowenig treffen die Borivürfe auf daS flache Laub zu.
Dieses Ertragen der Entbehrungen wird eine der größten Taten

- sein ! Sagen Sie das draußen dem Lo k' , daun
Wird Ruhe im Lande bleiben ! Weis abwendbar ist . wird abg iventzet
werden ! (Zuruf : „Beseitigen Sie den Lebensmittelwucher/ ' ) Ich

Donnerstag . 8.  ,

Dom Taunus , 7. Juni . An Me EteeffTw ' ^ -
Vögel und anderer Touristen , die , wenn sie im ®* rvi
sehen , doch schon kilometerweit zu hören  sind,
stehende Mahnung , die ein Taunusfreund im Tau ^ .->
hängen lassen : ^ ölu * W

biüe , die Objektivität zu belvahren . Auch bei der B nrteilung
der Gewinne einzelner Betriebe ! Wenn Sir den Gesamtumsatz be-
denken , so ist der Gewinn ziemlich hohl . (Beifall)

Mg . H o f f (fortschr . Bp .) : Wir machen jett die BettstungS-
Mnbe auf die Bolksernährung durch , wie sie nicht ärger sein kann.
Das Volk versteht nicht die milden Urteile geg-n die Lebensnitttel-
wucherei . Wrr begrüßen das Kriegsernährungsamt.

Oberprasident von Batocki,  Präsident des Kriegsernäh-
tnrngsamtes : Mit Bedauern habe ich gehört , daß meine Abwesen-
hett übel ausgenommen worden ist . Ich war aber auf dem Woge,
wütige Arbeiten m meinem neuen Amt zum Abschluß ^ bringen.
Ich bitte ferner um Entschuldigung , daß ich morgen nicht hier
lein rann , rch muß nach München , um dort die Ausfu hobest im-
mungen  zu mildern zur Versorgung der Arbeiter im Saar-

Urnährung ist durch schnelle Maßnahmen
Im ^ !) Ich werde die Nacht zu Hilfe nehmen.
(Große Heiterkeit . Warnungsrufe rechts . Erneute Heiterkeit .) Ich
mutz jeden Augenblick uusnützen , um mein Amt , das icd leider

Berlin, ?. Juni.
Auf der Tagesordnung steht als erster Punkt die zweite

Lesung des Gesetzentwurfs über die Feststellung von Kriegs-
schädenimReichsgebiete.

Abg . M a l k e w i tz (kons .) beantragt , das Gesetz tm gan¬
zen anzunehmen . Das geschieht.

Es folgt die Fortsetzung der dritten Lesung des zur AnS-
fchußberatung zuruckgewiefenen

Kriegskontrvllgefetzes.
Abg . NoSke (foz .) empfiehlt als Berichterstatter des

Ausschusses unveränderte Annahme des Gesetzes unter Ableh¬
nung des konservativen Anttages , der bezweckte , dem Reichs¬
tag Einblicke tn die Rechnungen und Verträge mit Behörden
und Kriegsgesellschaften zu ermöglichen.

Das Gesetz mit der Resolution wird angenommen.
Es wird darauf die dritte Lesung des Etats fortgesetzt

und zwar wird zunächst der Etat des Reichsjusttzamts geneh¬
migt . Genehmigt werden auch die Etats des Reichsschatzamts,
des Reichskolomalamtes , der Reichsschuld , des Rechnungs¬
hofes und des allgemeinen Pensionsfonds.

Beim Etat der P o st - und der Telegraphenver¬
waltung  tritt der Mg . H u b r i ch - Rieder -Barnim (fortschr.
Vpt .) für Erhöhung der Kriegszulagen für die unteren Beam¬
ten und Vermehrung der etatsmäßigen Stellen ein , um die Be¬
förderungsverhältnisse zu bessern . Bei den Einnahmen der
Post regt Abg . Dr . Arendt (deutsche Fraktion ) die Ausgabe
von Kriegsbriefmarken  an . Dieser Etat wttd w--
uehmigt.

Es folgt der Etat der Reichsdruckerei.
Abg . Kunert (soz . Arbeitsgem .) : Die Reichsdruckerei

drückt die Löhne . Das ist nicht nur beschämend , das ist schamlos.
(Präsident Dr . Kaempf ruft den Redner zur Ordnung .)

Staatssekretär K r 8 t k e : Ich kann augenblicklich nicht
nachprüfen . ob in der Reichsdruckerei so verfahren wird . Selbst¬
verständlich wäre dies unzulässig , und ich werde sofort Reme-
dur eintreten lassen.

Beim Etat der Reichseisenbahnen wünscht Abg . Wer.
n e r - Hersfelö (deutsche Fraktion ) . daß bei der Versetzung von
Ersenbabnbeamten Rücksicht auf ihre persönlichen Verhältnisie
genommen werde.

Schweigt , wenn der Wald mtt tausend Stimmen f
Verstummt , ihr Schwätzer ! Stört den Alten nickt.
Aus seiner Wipfel leisem Rauschen bebt , ~ „
Was er vor hundert Jahren einst erlebt «.
Er rauschte schon zu Eurer Väter Zeit
Und wird noch rauschen , wenn Ihr nicht mehr
„Schweig : . wenn der Wald mit tausend Stimmen '
Lauscht ihm in Andacht ! — Stört den Altm

7- Suni . Die Bürgermeisterverein,
Städte an der Lahn , der Dill und auf dem Westerwa ^ ^ ^ >
schlossen. Herrn Bürgermeister Sauerborn aus !te  I

^eßenjetnet großen .Verdienste um die Bereinigung ^ ntal
mi -glwd zu ernennen . Ein diese Ehvcnmitgliedschaft
des Diplom wurde anr Sonntag von den Herren Büro - -
G .erlichMllenburg und Kappel aus Westerburg b« n"
Bürgermeister Sauerborn überreicht.
0 >. or . Altstadt (Westerwald ), 6. Juni . (Errichtuno i
S« nbt » und Absatz-Genossenschaft .) Am Sonntag
tm Gasthause von Wilh . Schneider eine Versammlung
welcher Herr Direktor Schäfer (Wiesbaden ) die Zweckeder landw . Benins - »nd u omd« landw . Bezugs - und Msatz -Genossenschgsten und der ^
schastlichen Bez 'üge erläuterte . Es tvurde bescher—

iviurde das Stckt
nd wurden gew> _

Rendant , sodann

, , ^ - - - Es tvurde beschlossen , eine
nossenfchaft zu gründen und wurde das Statut von 34 Mitau ^ G
unterzeicktnet . In den Vorstand wurden gewählt : Herr
als Direktor , Herr Gustav Levendecker als Rendant . ^
Beisitzer die Herren Joseph VÄkner , Peter Kräh und Peter
Tie Vorteile gemeinschaftlicher Bezüge landw . Bedarfsgeaen»m spatem Stadium erst antreten konnte , ganz ausznfüllen Ich , - , * . - - - - .-a -bcn*

mutz mtt dem Bergarbeiterverband , den Industriellen , lairdwirt - angehend erörtert und von Herrn Direktor Schäfer«
schaftlichen und Konsumentenvereinigungen und den Stadtvertval - 1 Dte  Anwendung von Düngemittel und Futtermtttel Auslea,

frx̂rTvnihofrt mtr cn; rjs w ^ ..5U.2 _ _ . . . I CTßttttlCri . fottftf linier hro 4nrtungen verhandeln , um mir ein Bild von den Zuständen nrachen üemacht sowie auch Wer Die übrigen , im landwirtsckiaftlichen m/
zv  Mw»wi « trs - 1 t . - ~~ - > triebe benötigten Bedarfsgegenstände , hau-ptsächlich über ^M

Ankauf , ^ dte weitgehendste Aufklärung gegeben . Tie Gen ^^
b'v können . Drefes Bild muß ich unbedingt in den nächsten Wochen
gewinnen . (Lebhaftes sehr richttg !) Ein Programm kann ich Ihnen
M** ni£M entwickeln . Kritik an der Vergangenheit wäre über-
t -ttsstg und überdies geschmacklos . Ich kann deshalb nur mitteilen,
was rch in dresen 14 Tagen gemacht habe . Als ich mein Amt an¬
trat , fand tch tu meinem Amtszimmer nur einen Schreibtisch
und ern paar Stühle vor . (Heiterkeit .) Ich ließ mir augenblicklich
zwei schreib frauleins kommen . (Erneute Heiterkeit .) Das Personal
wurde zusammengeftellt und durch das Entgegenkommen der Be¬
hörden wurden mir wertvolle Mitarbeiter zur Seide gestellt . Die
Zusammensetzung des Vvrftandes gibt die Möglichkeit , bei keiner
alrzu grVMn Zahl mit teit Wünschen der Bevölkerung und der
Bezirke direkt in dauernder Fühlung M bleiben . In der Zucker-
Verteilung werden große Mengen dem Vieh vorenthalten lverden
und zur menschlichen Ernährung Verwendung finden . Dann er-

schast erklärte sofort ihren Beittitt zum Verbände der nass l-m̂ '
Genossenschaften , sowie auch zu der Zentral - Ein - und Berkaä ^ 'V
nvssenschast für den Regl -Wezirk Wiesbader

Weinbau
Mitteilung des Rheiugauer Weinbauvereins

. Darren Weinguts bescher und Winzer werden hiervurch m \
serwe wichtig - Arbeiten erinnert , welche jetzt zur DurchWbruna bmL *«
mfiffht : 1. Das Au spflü cken ist zu beenden. 2. Zum Schutze
Peronvspora ist che erste Bespritzung der Weinberge nicht ttnm  W j
auszuschreben, um so mehr , da man vvr dem Heften alle grüne»
des S tockes besser treffen kann. Es genügt eine einprozontige K:
chtrtvlbrühe (1 Kg. Kupfervitriol auf 100 Liter Wasser), als

folgt eine schärfere Beschlagnahme von Molkereierzeugnissen , da - kann sowo hl Marnwrkalk als auch frisch gelöschter, speckiger W
mtt mit größeren Mengen Butter der Fettnot , der schwersten Not , I P*? ?01*** ^rden .̂ Z. Sind che Weinberge zur ^Verhütung des O
begegnet wird . Ferner erfolgt ein Kartoffel -Fütterungsverbot , da
die Kartvffelnot groß ist . Nur für die menschliche Ernährung un-
geeignete Kartoffeln dürfen verfüttert werden . (Bravo !) Alle diese
Entschlüsse sind schnell zu fassen . Es kommt viel mähr aus Sch ne l-
lrg kert  an als auf Richtigkeit . (Sehr g.ut !) Mii ! StrafvVrschriften

tlriFŵW l-T't'tld t fsi -i V»rt-V* n.1, » Ci . ' R.ji . .j !). ftichts zu machen . Me kleinen Diebe hängt man , die großen
laßt man laufen . (Sehr gut !) Auch das stößt auf große Schwierig-
ketten . Dann kommt die Rücksicht, daß die Verordnungen sich! nicht
zu schnell folgen . Ich kann deshalb auch nicht versprechen,

M) m den nächsten Tagen und Wochen alle Ihre Wünsche
«füllen kann . Wenn wir durch die schwere Mißernte des vorigen
Jahres durchgekommen sind , so werden wir dieses Jahr glatt und
gut durchkommen . !Es gilt , die nächsten acht Wo che nzu über-

.unb 50  bitte ich um Ihre Unterstützuug . Anordnen
laßt sich leichter als durchführen . ' Me Beamten sind vielfach im

bn warmem , twckenem Wetter zu schwefeln. Set diesjäh
ist von ^graugrüner Farbe ûnd besitzt nicht die Mte Hamähigkeit'l
den Blattern , wie der gelbe VentiloNoschwesel. Bei heftigem Aust
des Oidrums mutz das Schwefeln öfters wiederholt werden. 4 ft,
Wemberge nnt starkem Wuchs sind sobald als möglich auftubui
^ ^^»berhaupt r^ kchertige» 'Heften, gute Bodenbearbeitung und Unk,
fteihaltuug der Weinberge zu » nem guten Verlauf der Blüte beiv
uiw vorbeugend gegen Pewnospora und Oidium wirken. Bei Mangels
Heftstroh sei als Ersatz . ans das 8n den Wäldern vvrkommende "
Pfeifengras (Molima cverulea) verwiesen, welches auf 'Antrag
meinde- und Staatswaldungen unentgeltlich abgegeben wird.

Aus Wiesbaden
^ Haup t etat,  der in der Gesamtabstirnumng I Felde . Ohne Hand -in -Handgehen mtt der Bevölkerung läßt sich

Ji lmtnett ber  sozialdemokratischen Fraktionen ange - ! nichts machen . Wirken Sie auf dieses Berttauen hin ; Sie werden
uormnen wird . I unsere Arbett dadurch am besten unterstützen . (Lebh . Beifall .)

Fahnenschmuck
Aus Anlaß der .Erstürmung der Panzerseste Baux ist die

gung der öffentlichen Gebäude behördlich «ngevrdnet worden. Auch>
Privatgebaude folgten dieser Anordnung.

Es folgt die

erste Lesung der Kreditvorlage.
Staatssekretär Graf v . Rödern:  Ich habe die Ehre , Sie

A Bewilligung dieser neuen Kredite zu bitten . Der letzte
Kredit ist von Ihnen vor sechs Monaten bewilligt worden . Me
Krlegskosten halten sich auf monatlich zwei Milliarden . Sie
smd m den letzten Monaten unter dieser Summe geblieben.
Wir schen auf allen Kriegsschaiuplätzen das Vordringen unse-
vcx  Sritppcit . gToHeA MunikiON(8vevhvttUthes sehen
wir , wie sparsam und ordentlich gewtrtschaftet wird . Wir wer-

Milliarden aus-
kommen . Aus diesen Erwägungen heraus erbitte ich den Nach¬
ttagsetat im Betrage von 12 Milltarden , die für weitere sechs
Monate reichen durften . Wir werden die Anleihe erst herai ^ -

Dauauf wird die Wetterberatung auf Donnerstag 10 Uhr
vertagt . — Schluß uach«6>/r Uhr . '

Aus aller Welt

^ , - C1 -- - - - - - « .Hv^ unuctu « » , I wurde die Gemeindeumlage für 1916 auf 114 Prozent , wie im
vrtngen , wenn die hoffentlich gute Ernte gesichert ist . Me bis - Aoriahre , festgesetzt , nachdem an Staatsstenern 18 274 507 Mark,

Heldentat eines Wiesbadeners
Der im gestrigen Tagesbericht  erwähnte Leutnant!

Bernhard Ruber g,  der bei der Erstürmung der Feste Bau
Podevborner wirkungsvoll mit der 1. Komp , des Reserve -Pw
Bataillons Nr . 2V unterstützte , ist ein Wiesbadener  Kind,»
^ohn des Herrn Bernhard Ruberg , Blumen -Wersandgeschäft (Lu-
sttaß « 5). Ruberg  war bei Ausbruch des Krieges freiwillig tz
Heeresdienst eingetteten und wurde bereits im Dezämber 1914 r..
dem Eisernen Kreuze 2.  Klasse ausgezeichnet . Im Sommer IN
legte er , während eines kurzen Urlaubs , hier seine Abiturient,
Prüfung ab . Zu seinem Regiment zurückgekehrt . avanzierte -
rasch zum Leutnant.  Als Teilnehmer zahlreicher Kämpfe m

-Westen konnte er jetzt mit als Erster seine Truppe zum 3am >:
München,  6 . Juni . In der heutigen Magistratssitzung ! ^ Lriff aus die Feste Vanx heranführen . Me junge Heldenburft!

ax— ^ - r-— r,,„ - - - ' des 19jährigen Stürmers ziett jetzt das Eiserne Kreuz 1. Klasst-

Dvrmstadt,  6 . Juni . (Eifersuchtstat ) Ein Feldwebel vrr-
suchte heute früh ein 21jähriges Dienstmädckien , mtt dem er ein
Verhältnis unterhielt , in dessen Wohirung zu töten . Er ver-
letzte es durch Messerstiche so schwer, daß es in hoffnungslosem
Zustande dem Kraukenhause Wgeführt werden mußte . Der Täter,
der aus Eifersucht handelte , wurde verhaftet.

herigen Anleihen waren reine Bolksanleihen . Zu neun Zchn-
tel sind sie vom Volke aufgebracht worden . Das hat kein mit
uns im Kriege stehendes Volk fertig gebracht . Kaum 5 Prozent
der etngezahlten Beträge fallen auf die Darlchnskassen , du Be¬
weis dafür , auf welch reeller Grundlage unsere Krieaskinan »-

mals Geld . Aber die UnanzVerwaltung kann dieses Geld nur
beschaffen , wenn die Kriegführung gesichert , und daß diese Bor-
r^f P00rfH,lf6en^ t' E unserem Heen un5 unse-

Mlrrtne . Unser Heer steht wie «ine Mauer in Ost West
Südwest , ja weit in Feindesland . Unsere Marine schützt

fast der gleiche Betrag wie 1915 eingegangen sind.

Aus ver Provinz
Kirchliches

Kelkheim,  7 . Juni . Tie nächste Trittordensversammlung
findet statt am Pfingstnwnta, «, den 12.  d . M ., nachmittags 2 Uhr.

Geisenheim,  6 . Juni . Am Sonntag Wend soll hier an
der Landebrücke ein älterer Soldat , anscheinend ein! Landsturm-

. Eier -Berkauf
Bereinigung her Buttcrhändler bringt am Freitag etwa 200 Ms

Eier m ihren Spezialgeschäften zum Berkaus. Der 'Verkaufspreis bettäg»'
24 Mg . per Stück. Um Verwechselungen zii vermeiden , sind die Eier mit
dem Stempel ? 4 Pfg . versehen. Ter schnelleren Abfertigung tvegm
wird das Publikum gebeten, abgezählteS Geld, stnvie die jetzt gültig« '
Eiermarken ]Ia , H b und II c bereit zu halten.

so 000 Knrfremde
Naä , der amtlichen im „Eadeblatt " veröffentlichten Fremdenlißi

U mtt der Anmeldung vom 5. Juni nunmehr die Fremdenziffei: von
50000 überschritten. Im vorigen Jahre konnten wir diese Zahl ' "
fE 17. Juli verzeichnen, so datz der Borsprung ein ganz autzervrdentli«
ist. Während des Krieges Zeigt Wiesbaden die erfteuliche Ersck
einer ständigen Zunahme seines Fremdenbesuches
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Seeschlacht geschlagen . Mes ' wsrd S " mn Verdeck des Personendampsers „Overstolz " in den > Der « bilisttmiirkel des rr «
unserer Nuanzwirtschaft sein . (Lebhafter Beifall .) ^ ^iner ^Kran gekommen sein . (Kartell -Verband der far̂ ntrvgenden katholischen deutschen Skudentem

Nachdem der Abg . H a a s e (soz. Arbeitsaem l im Va -n, - », I **en  Vorgang an Bord bemerkt . ! Verbindungen), beging am Dienstag abend im Leseverein oie Feier seinei
r Gruppe die Kredite abgelehnt hat . wi8 die Fordernna und dte,edarüber  so erschrocken, datz sie erst reden konnte , als tzt-hniLhrigen Bestehens.  Mt Rücksicht aus den ^ ruft der
1~ 1- “* !1 " . * - - ' ttoroeriina I I Zeit wurde naturgemäß von einer größeren Veranstaltung abgeseh« !

cs waren nur die Mitglieder des Zirkels , sowie die bei nährten Frcund-
saaben.  Archivrat M . DomaruS  eröffnest die Feier mtt der sw-

Beratung der EruShruugsfrag««. j ÄÄ * ÄSf SÜTÄÜ S ^ W  *ttW*̂ in

Lesung bewilligt . fctttmnen in sofortiger 2. und u . Niederlahnstein,  7 . Juni . (Ettappte Ktrchenräu-
Es folgt die I ber .) Heute nachmittag schlichen sich zwei unsichere Elemente in

zusühren . Ms die beiden Täter jedoch bei ihrer Arbeit gestört

^üher beendet zu tverden , als es nach den
Militartschen Erfolgen erwünscht ist . (Beifall .) ^
. l Matzing er (Ztr .) tritt u . a . fü,
der Seefischsufnhr nach dem Süden ein. für die Regelung

. . . Hoffmann (.Kaiserslautern ) (soz.) meint , es wäre für
die Ernährung bester gewesen , wenn der Burgfrieden nicht da-

„Bergessen Sie nicht , daß Sie jetzt ohne Reisegeld sind"
„Tanke sehr , sagte sie. „Man hat Mir nnt meinen Kleidern

Mein Portemonnaie ausgchandigt " .
sagte der Pastor . „ Sonst hätte eS mir eine besondere

Freude gemacht , wenn ich Ihnen das Wtige hätte vorsttecken
können . Ich wurde Ihnen diesen Dienst mit einem Lächeln
geleistet und Sie wurden ihn mtt 'einem Lächeln angmommen
haben , wie es unter gebildeten Menschen Sitte ich die im Vertrauen
NstiN'ander sich gegenseitig aus kleinen Berlegenhetten helfen In¬
dessen gestatten Sie mir es Wohl, daß ich meinerseits Ihnen zu
einer schnelleren Heimkehr nach Hause behilflich bin " .

Sie blickte ihn fragend 'an.
„Ich lasse cmspauueu . Sie nehmen meinen Wagen . Tann

erreichen -rote noch den Nachmittags ^uch'.
halbe Stunde später hielt die Kutsche des Anstalts¬

geistlichen vor seiner Tienstjwohirutlg und führte die ehema ' ige
Strasgefangene der Esten Bahustattou zu . Auf dem Bahn¬
hof eilte der Gepackttäger herbei und öffnete die 'Wagentür
während er höflich die Mütze lüftete . So natlürlich es auch mar'
so machte es doch einen gewissen Eindruck auf Frau Bruhn'
Sie sandte sofott eine Depesche nach dem „Seehof " ab , in der sie
ihre Freilassung meldete und um eilten Wagen nach dem nächsten

^ «t - .
^Fortsetzung folgt .)

Dieser hatte bereits die Monstranz unter dem Rocke verborgen
wurde aber von einer Barmh . Schwester erwischt , die auch die
Polizei telefonisch verständigte.

Weilbach,  7 . Juni . Der Landwirt M . machte seinem
Leben durch Erhängen ein Ende.

Höchst , 7. Juni . In der Generalversammlung der Höchster
Farbwerke wurde beschlossen , eine Dividende von 20 Prorent wie
im Vorjahre zu verteilen . Ferner wurde eine Ernöhung des
Grundkapitals um 4 Millionen Mark beschlossen . Es wurde ferner
der Abschluß einer neuen Interessengemeinschaft mit der Badi-
schen Anilin - und Sodafabrik , den Farbenfabriken vorm . Friedr
Bayer u . Co ., der Aktienegsellschast für die Anilinfabrikarlon.
der Leopold Cassella n . Co ., G . m . b . H., der 'Aullee u . C>o. Akrien-
gesellschaft , sowie auch den Chemischen Fabriken vorm . Weller
ter Meer und der Chemischen Fabrik Griesheiiw -Elektron für die
Dauer vou 50 Jahren «also bis zum 31 . Dezember 1965 , be¬
schlossen, auf der Grundlage , daß die Selbständigkeit der Gesell¬
schaften erhalten bleibt und die Gewinne vom 1. Januar 1916 ab
— im Ausgleich mtt der Chemischen Fabrik Griesheim -Elektron
vom 1. Januar 1917 ab — nach bestimmten Quoten aufgeteilt
werden.

Schwanheim,  6 . Juni . Am L Juni feierte Herr Wilhelm
Henrich  sein vierzigjähriges Jubiläum als Kellerangestelller
der Sektkellerei Gedr . Feist Sühne in Franksurt -Sachsenhausen

Griesheim,  6 . Juni . Vermißt wird seit dem 27 Mai
der 6 Jahre alle Johann Reuß . Alle Nachforschungen über den
Verbleib des Kindes sind ohne Resullat gebliehcn , so daß ange¬
nommen werden muß , daß . der Junge in den Main gestürzt
und ertrunken ist.

L Usingen,  7 . Juni . Regierungssekretär Sckönfeld ist unter
yndgultrger Uetertragung der bisher kommissarisch verwalteten
Kretssekretarstelle beim Äandratsamt zum Königl . Kreissekretär
ernannt m-«-den.

Stete d« Ideale des gwßen Verbandes , der fast 14 000 Mitglickck̂
zahlt , und^ die Geschichte des Wiesbadener Philisterzirkels zu schuldet», f
Aus Jflemfi Anfängen heraus enkimckelte sich der Zirkel, seine stärffie-

ederzahlMitgliederzahl besaß er zu Beginn des Krieges . Mr Krieg hat nicht
nur dem großen Verbände , sondern auch dem hiesigen Zirkel harte
Kunden gMaaen . Zwei Mitglieder sind Inhaber des Eisernen Kreuze)
erster Ms, «, Im weiteren Verlaufe des Abends nahmen verschiereM
Gaste das Wort : Geistl. Rat Gruber , Satdtverordn . Fink, Kmismana
Neinrzersing und Amtsgerichtsrat Specht von dem Mainzer Philister-
zrrkcl. Wahrend des zehnjährigen Bestehens war Arckimet Dr . Dvnmru)
erster Dornender . Praktischer Arzt Tr . Schrank  gedachte dev Beo
drenste während dreier Zett und sprach die Hoffnung aus , daß da 1
erste BoNrUvche noch lange seines Amtes walten möge Reben Be :- m
tchtenr aus Mainz waren auch Mitglieder des Frankfurter Phttistw
»rkels ^ Md der katholischen dcuffchen StudeMenverbindung Nasiovia-
L.armstadt anm'i'end. Zahlreiche lUückwunschschrcibcn und Teleirrantme
ttastnr von früheren Mitgliedern ^ und von ^Freunden "des^ Dhilistevztrkels ein.

Mißbrauch der Anfschrift „Feldpostbrief«
Rach § 25 der Feldpvstiordnung haben Sendungen in " ft

gewerblichen Angelegenheiten der Absender oder Empfänger keinen
Ansprmh auf Gebührenvergünstignngen . Me Uebersendung vnn
Anpreisungen und Anerbietungen rein gewerblicher Art unter der
Bezeichnung „Feldpostbrief " ist daher unzulässig . Die Kommando-
behorden und Tritppenbefehlshaber werden ersuckit, die ihnen ft
unerlaubter Weise zugehenden Sendungen rein gewerhlichen Jft
< vder Post <l77stellt zu irbergeben , da.mil geFklk
den Mrhbrouch der Gedüh 'renfrei 'h'eil eingeschaülten werden

* . JÖ5 > rch den Verhältnisse haben mtt üllo
Dringlichkeit dargetan , daß . der Umlauf an Bankrwten und sonsti-st"
baren Zahlungsmitteln auf das geringste Maß beschränkt und der W*S tofe Zahtllngöausglerch in weitem Umfange gefördert werden mutz

em ZM dient auch der Postscheckoerkehr. der ziigleich das Zahsimrs-
we,cn vereinfacht, verbilligt und beschleunigt. Im Deutschen Rerae
mhmem reht gegen 140000 Kunden am Postschrckverfahren teil. ^
Tettnehmerkveis ist aber noch viel zu klein. Erst wenn die Bct« ligun»

cE: j “ ? M . ^ bargeldlose Ueberweisungsverkehr.
fl«3c tue Hauptaufgabe des Pvstscheckwesens bildet, reckst eMfalten.
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. . . eine ^ Überweisung von einem Postscheckkonto auf ein anderes
Niedrig : sie beträgt ohne Rücksicht auf die Höhe des Betrages

Jll,  and itrirb vom "Aussteller der lieberWeisung erhoben. — In
Tagen .iverden die Briefträger ein Merkblatt über den

«rkchr nebst Vordruck z-um .Antrag auf 'Eröffnung eines Post»
e verteilen. Allen denen, die dem Pvstscheckverkchr noch sern-

sich hierdurch eine bequeme Gelegenheit, sich ein Postscheck«
^chfsncn ru lassen.

Stiefel fürs Rote Kreuz
i j*  Abteilung 3 des Kreis-Komitees' vom Roten Kreuz bittet er-
^wn getragene Männersttefel , da fie dies« dringend für Krieg»«
k benötigt . Aus 'Wunsch werden di« Stiefel abgeholt.

Falsche Gerüchte
-m der Bevölkerung gehen seit einigen Tagen wieder einmal Ge«

»« it Munde zu Munde , die Beunruhigung ins Volk tragen und zu
stgten Vorwürftn gegen die Mastnahmen der Stadtverwaltung
sung geben. Es wird erzählt , die Stadt habe grötzere Mengen

feg amgespeichert, die alle verdorben und ungenießbar geioorden
"ĉ dlist. Man sie zu anderen Zwecken hätte verwenden müssen. Nie«
r (teil , wie diese Gerüchte aufkommen konnten : niemand . weist,

m sie stammen, aber sie werden als Vermutungen immer »veiter
„ und bilden schließlich allgemeinen Gesprächsstoff. Das Lebens-
nt bittet uns nun , nachdrücklichst daraus hinzuweisen, daß. an
■ kein wahres Wort ist Wohl ist die Stadt noch« im Besitze

«anzenfett, das sie auch in gewissen Zeitabschnitten für den Ber-
üsrn
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rrigibt. Verdorben und ungenießbar geworden ist jedoch davon
und es brauchte auch nichts davon aus die Sette geschafft zu werden,
der die falschen Gerüchte weiter trägt , macht sich strafbar/ .lmEs

im Nächweisungsfalle von der städtischen Verwaltung zur Ber¬
ing gezogen werden.

Frauen bei de« Staatsbahnen
| Bet den preußisch -hessischen Staatsbahnen sind zurzeit be>
«Mer 36 000 'Frauen und Mädchen beschäftigt , und zwar in
Werkstätten, im Bahnsteig- und Pförtnerdienst, bei der Wagen-
°Pahnsteigreinignng . Ferner sind weibliche Bedienstete mit

Schulkenntnissen in den Büros , Güter - und Eilgutabferti-
- .1, im Telegraphen- und Telephondienst tätig. Ueberall haben
ße  weiblichen Bediensteten durchweg bewährt.

Geschworeuen-Auslosung
Am 88 . Juni nimmt die zweite diesjährige Tagung des

^rgerichlts ih^en An.f<rng , deren Dauer wiederum eine uur
kurze sein wird . Bei der gestern durch den Landgerichtsprstsi-
m vorgenommenen Geschworeuen -Auslosung wurden die nachi-
,j verzeichneten Herren zu Geschworenen bestimmt : Winzer
itin Holzer , Hallgarten : Privatier Wilh . Volk 3er , Braubach:
irt Joseph Hänchen , Niederselters : Knrhalter Karl Streckert.

Mchwalbachi : Hvfspenglermeister Wilh . Ohlenschläger , König-
i  T . : Winzer Anton Jakob Engel , Kestert : Fabrikant Gustav
h , Wiesbaden : Rentner Heinrich Kimmel , Wiesbaden : Kauf«
Ferdinand Oppenheimer , Kamberg : Bürgermeister Wilh.

,w, Langschied ; Rentner Jakob Höst Wiesbaden ; Kunstmaler
iMolrtor , Ob er lahnstein : Rentner Kommerzienrat Otto Kruse,
,den : Bürgermeister Jakob Martin Debus ', Springen:
rmeister Michael Mohr , Flörsheim a . M . ; Fabrikant Karl
Idstein : Bäckermeister Kaspar Bibv , Kiedrich : Brauerei-
Hans Küfsner , Wiesbaden : Fabrikant Fritz Nördlingex,
mt c . M . : 'Kunstmaler Heinrich Heimes , Crionberg : Land-

Wilhelm Diefenbach , Delkenheim : Buchhalter Jean Hirsch-
Eltville : 'Kaufmann Wilhelm Bindernagel , Höchst a . M . :

Maler Leopold Günther -Schwerin , Wiesbaden : Fabrikant
Müller -Uri , Wiesbaden ; Bergwerksdirektor Karl Lenschnrr,
-" siegen ; Chemiker Dr . Hermann Bödecker , Höchst ; Kauf-

Landauer . Cranberg.

Arrs dem Gefchaftsleben
^ ? w*r u” te t Gicht und Rheumatismus?

^ trol? . byn ffluren Salzen in den Geweben. Da
Ibnns - lne an allen gtchttschm und rheumatischen Prozessen beiciliat
^ We  Tnodernc Heclkunve dahin , eine Ausscheidung der m,f düse Weift
'Msten Giftstvne zu bewirken. Diese Aufgabe ersAlen die T o g a l -
fiili brürtl^ re u Masie, da sie alle schädlichen Bestand-
»u,M und eme baldcge Linderung und vollständige Genesung herbei«

Rheumatismus finden die Tabletten auch
und Zahnschmerzen Verwendung . Die oft über-

en Erfolge sind ärztlicherseits anerkannt und von Laien laut

esifäl . Boden - Credit - Bank . Kölm  Tie am
Ki'pons der Pfandbriefe der Rheinisch-Westfälischen

»lrchtt -Bank in Köln werden laut Bekanntmachung im Jnftratcn-
&  Sföft met ^ Sm0fmtn  Weise schon Ze 15 ®

Gottesdienst -Ordnung
©0 ^ 11x9 «« Pfingstfest — 11 . Juni  1916.

in 3b“ "”-
Samstag sind Quatembectage.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bonisatins

5.30, 6 und 7 Uhr. Militärgottrsdäenst (hl. Messe
xMigt , hl. Kommunion der Mädchen der letzten Jahrqänae ' erster
mchcher Sonntag ) 8 Uhr. KÄidergvtwsdienst (Amt) 9 Wr ' &
Mami mit Predigt und Te Trum 10 Uhr. Letzte bl^ Messe
2 ' , - Nach^ 2 .l5 Uhr ist feierliche Be,> r : Wh GenÄL
^finos ^ ^ 7 «bendS 8 Uhr : KriegsaZacht.

^Ord ?ns m (fm - 4-30 l%  Versammlung bS
tWn den Wochentagen sind die hl. Messen Um 6, 7 inft 9 15 llfir
^ Beiä, ^ °imerstag und SawstagAbends ' .8 Uhr ist ^ riegSanda^

>Ubr ^ ^ 3enhert:  Sonntag - und Mvntagnwrgen voir
b ^MiCIrf « w ?,3n?ĉ 1It- 5—c und Soxntagnachm . 4 - 7 und nach

W^ eutagen nach der Fruhiuefse : für Kriegsteilnehmer'Elc und Kranke zu ;eder .gewünschten Zert.
» ! J U ,n 9 e ?i . Hl- Messen : Dienstag 6 Uhr für den Grasen

kür Katharina L erber  geb Klein
f̂ tmisie Müller und Stassen;  9 . l5 Ubrmär.' v mv  t Tur ^ amrne vjc uIler und « taffen • •9 15 m,

PIS,! I?t rfat ^ter B rühl. . Donnerstag 6 Uhr für jKam tfei
btl -r9eb' Frettag L .15 Uhr für Rentmeister Joseph

M retr Neffen Che stau Katharma geb. Herbst Samstag 6 Uhr
.LKD8. W«»»<«»>m m m-mn4»Kl

Maria Hilf-Pfarrkirche
Pfin gstfest:  Hl . Messen um 6 und 7.30Uhr

N' Sonntag : Ansprache und gemeinsame hl. Kommunion der
«ngregatton ) ; Kindergottesdienst (Amt mit Segen ) um 8.45 Uhr;

Hochamt vnt Predigt um 10 Uhr . Nachm . 2.15 Uhr seier-,
Msver, AM8 Uhr Andacht zum hl. Geist.
«DiAgstmvntag:  Ordnung wie am Sonntag . Kindergoties-

Messe mit Predigt ), um 8.45 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr Aitdacht
M Geist: uw 8 .Uhr Kriegsandacht.

Wochentagen  sind die hl. Messen um.  6 .30 und
M - . .Mttwoch und Freitag abends 8 Uhr : Kriegsandackst

^ ?elchtgelegenheit: ?ln den beiden Pftngsttagen morgens
Uhr an , Pfingstsonntag nachnttttag von 5—7 und nach 8 Uhr,

abend nach 8 Uhr und Samstag von 4—7 tjnd nach 8 Uhr.
■3  4 Uhr : Salve.

tungeit:  Dienstag 6 .30 Uhr für die Verstorbenen der
^UAnsin Wirtzseld und Anna Maria geb. Alexander ; 9 .15 Uhr

Heymann und ihre verstorbrnen Angehörigen . Mitbvoch
sür Hoftat stlnton Joseph Wcidenbach und Familie . Samstag

irdr für den t Oberforstmeister Adolf Tilmann , seine Ehefrau
Meo. Bleßvn und Familie.

Literarisches
*°DaS Erlebnis unserer jungen Kriegsfreiwilli-

en . Herausgegeben von Dr . Willi .Warstat . Verlag Friedrich Andreas
erthes A.-G ., Gotha . Preis 1 Mark . — Im Aufträge Ses Bnnd >.̂

für Schulreform hat sich Tr . W. Warstat der dankbaren Aufgabe unter¬
zogen, das Erlebms unserer jüngsten Kriegsfreiwilligen durch eine Samm¬
lung von Briefen an Eltern und Freunde zu belegen.

Theater . Kunst. Wissenschaft
Wagnerkonzertim Residenz-Theater

Herr Kammersänger Robert Hutt  aus Franffurt sang Wagner
wie der Vogel singt , der in den Zweigen jqphnet , so leicht unv lustig und
geschmeidig und ' iovhlklingend, so warm und lebensvoll . Das Plakat
hat .nicht M viel gesagt, wenn eS im Voraus Herrn Hutt als berühm¬
ten Wagnersänger bezeichnete. Und daß hier das Lied, das aus der
Kehle dringt , nicht immer reichlich lohnet , das bewies der wenig große
Zuhörerkreis . Herr Hoftat Dr . Alexander D i l l m a n n aus Ätünchen
Awllte nach dem Aufdruck a. a . O , „klingende Bilder aus -Wagners
Werken in eigenen freien Partiturbcarbeitungeu " zeichnen. Ties .Ver-
sprecl>en hat er gehalten , Wagner in gewandter Weift , mft überragender
Kunstserttgkeit. und polyphoner Spieltechnik , pietätvoll uns nähergerückt,
sotveit es aut dem Klavier möglich ist. Denn darüber können alle
geistreichen Essays , alle Meisterschaft im vielstimmigen, orchestral ge¬
staltenden Partiturspiel , alle durchdringende Wagnerstilkenntnis nicht hin-
weghelfen, daß Wagner , losgelöst von der szenischen Umgebung, los¬
gerissen aus dem Zusammenhang , ohne die überwältigende Farbe des
reichen Orckchters, im Kdnzertsaal und auf Item inrmerhin klangbe-
grcnzten Flügel niemals jene Befriedigung , jene Weihe und Verklärung
auslösen rann , die dem .Meister vorgeschwebt hat , als er seine Riesen¬
werke schuf. Beide Künstler vereinigten sich zu einheitlicher, harmonischer
Zusammenarbeit , des gewalttgen Wagnerwerkes würdig : zwei 'Seelen
und ein Gedanke, zwei Herzen und ein Sclstag, nämlich in der Liebe
zum Bayreuther Meister , zu seiner Lebensarbeit , an der wir .uns immer
erbauen, besonders jetzt, da Richard Wagner in ftaAhvssscher Beleuch¬
tung boshaft als „Urteutone mft seiner teutonisch aufreizenden Müsik,
zu den geisttgen Urhebern ( ! !j!) dieses Krieges " gezählt wird . Die Wvr-
tragsordrrung führte über wette Strecken bekanMer Wagnerscher Glanz¬
nummern : „Parsifal " , , chohengrin " , „Rheingvld " , „Walküre" , „Meister¬
singer" , interessant und alnvechslungsreich auch im Hinblick auf die dies-
wöäwntlichen Ringvorstellungerr im .Wnigl . Theater . Beifall und Her¬
vorrufe und alles , was Dankbarkeit und Kunsteilthusiasmus ersinnen kann,
wurde den beiden Künstlern zutett . Leider haben sich viele diesen einzig-
arttgen Kunstgenuß entgehen lassen. L—g.

. * König ! Schauspiele.  Tie Intendantur der Wniglichen
Schauspiele tettt mtt , daß sie für die nächste Spielzeit eine Ausführung
von Shakespeares „Wie Euch gefAlt " vorberetter und zwar in einer
szenischen Einrichtung , die sich eng -an chas . Original änschließt.. Tie
bei dieser Gelegenheit zu Gehör kommende neue Ucbrrsetzung des ShvÄo»
speareschen Lustspiels ist wn Hans Olden.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Donnerstag , den 8. Juni 1916.

159. Vorstellung.
Im weiße » Röß 'I.

Lustspiel in ß Auszügen von Oskar Blumenthal und Gustav Kadelburg.
JofepSa Boglhuber, Mriin zum , Wriße.l Röj
Leopold Brandmayer, Zählkellner
9Si Helm Greseke, Fabrikant
Ottilie, sein Tochter
Charlatte seine Schwester .
Walter Hinzelmann, Privatgelehrter
Clärchen, seine Tochter
Dr. Otto Siedler , Rechtsanwalt
Arthur Sülzheimer .
Loidl, Bettler . . . .
Rest, seine Nichte , . .
Affeffor Bernbach . .
Emmy, seine Frau . .
RL:in Schmidt . , .
Melanie Schmidttorstrat Kracherin Hobtouttst .
Eine Dame
Erster Reisender
Zweiter Reisender
Kathi, Brtefbotin8ranz,Kellner im„Weißen Röß'min Piccolo „ „
Mirzl , Stubenmädchen „ „
Mali , Köchin „ „
Martin , Hausknecht „ „
Joseph, Hausknecht „ „
Der Portier „ .
Der Portier zur Post . .
Der Porttcr zum grünen Baum
Der Portier zur Rudo'phshö .r
Ein Dampfer-Kaptlän . .
Ei» BoiSmann . . . .
Sepp , Gebirgsführer .
Eine Bäuerin . . . .

r Frau Doppelbauer
Herr Schwab
Her Andriano
Frl . Mci nerS
Fcl . K >ller
Herr Etrens
Fr !. Mumme
Herr Steinbeck
Herr Herrmann
Herr LehrmannSri.Brandtert Tester
Frl . Pfeiffer
Fr !. Schwach
Frau Rehlänt«
Herr Masche!
Herr Rehkons
Frl . Schneider
Herr Spieß
Herr Kreuzw ieser
Frau Weber
Herr Jacebp
Karl Haseustein
Frau W ikerth
Frl . Rozmann
Herr Wu schel
Herr Nerk ng
Herr Döring
Herr Becker
Herr Getftl
Herr Cart
Herr Schäfer
Herr Sch arid
Herr P ruß
Frl . Mühldorfer

Bergleute , Gäste, Reisende, Dorfkinder , Gebirgssiihrer . Ort dev Handlung:
Das Salzkammergut.

Rach dem ersten Auszug tritt enne Pause von zwölf Minuten ein.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach9 . 89 Uhr.

Residenz - Theale r%
Wiesbaden, DonnerStaz, den 8. Juni l9iS.

DutzendlarteN »ülttgl Neuheit!  Mnfzigerkarten gültig!
Die rätselhafte Arnu.

Lustspiel in g Akten von Robert Reinert . Spielleitung : Fevdor Brühl.
Anfang 7  Nhr . - Ende 9 Uhr.

Thalia-Theater :: Äv,
TSglich nachm . 4- 11 Uhr : Crjtfel . Vorführungen

Dom 7. bis 9. Juni : '
sifrau des Andern . Schauspiel in 3 Akten.

Rndolfi lacht. Lustspiel in 2 Akten.

Kurhaus zu Wiesbaden
'Donnerstag , den .8. J -uni , nachmfttags 4 Uhr : Abi' iknemeuts-

Konzert des Städtischen Kurvrchesters. (Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann .) 1. Frisch ins Feld , Marsch (Joh . Strauß ) ; 2.  Ouvertüre'
S-ur Oper „Tcr Foarsee" (D . F . Ander,3.  Finale aus der Oper
„Euryanthe ' (C. M . v. Weber) ; .4. Am Rhein und beim Wein. Lied (fr-
Ries ) ; 5. Esthudttmttna , Walzer (E . Waldtcuftl ) ; 6. Lustspiel-Ouoertür-
(Kelcr Belah; 7. Adelaide (L v. Beethoven) ; 8 . Fantasie aus der Oper
„Tannhäuser " -(Richard Wagner ). * Abends 8.30 Uhr : im .Abonnement
im grof«m Saale : Symphonie -sfonzert . (Leitung : Herr Karl Schuriche,
Städt . Musikdirektor ; Orchester : Städttschcs Kurorchester.) Bortrags-
solge: 1. Ouvertüre zu „Manfred " (R . Schumann ) ; 2. Symphonie Nr . 3
Ewica (L . v . Beethoven), a) Mlegro evn brisi, b) Mareia , sunebre — Adagi.o
assai, c)  Hchcrzv Mlegro vivace . 6) Finale — Allegro ni-olto. ch Abends
8.30 Uhr : dlbvnnements -Konzert .'des Musikkorps des Ersatzbataillons
des Rcservc-Jnfanterie -Regiincnts Nr . 80 . (Leitung : Herr Kar--ell-

4. Walzer aus der Operette „Die Känvköirigin" (Gilbert ) : 5. Fantasie
aus Aubers Oper „Fra Diavvlo " (Steiniger ) ; 6. Finale des 3. Aktes
aus der Oper „Rienzi " (Richard Wagner ) ; 7 . Niederländisches Dank¬
gebet (Valerius ). t

Aus dem Vereinslebe^
' 1* Rathol . Fiftrfvrgeverein . Io hannesstift,  E . D.

(Schm; unc, Rettuno der gefährdeten weiblichen Jugeiw .) Sprechstunden
täglich, außer Mittwoch,  von 9—12.30 und von 4—6 Uhr in der
Geschäftsstelle Luisenplatz 8.

* Kathol . Frauenbund.  Freitag , von 4—5 Uhr : Biblio¬
thekstunde in der Geschäftsstelle.

* Eisabethen - Verein.  3 .30 Uhr: Konferenz.
* Kat ho l . Jünglings 'verein St . BonifatiuS.  Frei¬

tag abend 8.30 Uhr im PfarichauSncubau : Besprechung für Pfingsten.
Pünktlich erscheinen:

* Dritter Orden vom hl . Franziskus.  Die wegen der
KriegÄrallfahrt ausgefallene Versammlung mtt Predigt ist am Pfingst¬
montag nachm. 4.30 Uhr . ' -

* Bolksverein.  Frettag , den 9. Juni , äbends 9.15 Uhr:
Vertrauensmännerversammlung im Gesellenhause. Abrechnung der Mit-
gliederbeiträge.

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

Wadshut . .
Kehl. . . . .
Maxau . . . .
Mannheim. .
Worms . . ,
Mainz . . . .
Bingen . . .
Caub . . . .

Main
WürzSurg. , .
Lohr . .
Aschaffenburg. .
Groß-Steinheim.
Frankfutt , .
Kostheim . . .

Neckar
Wimpfen . . .

8. JMI

>.27
2.33
1.53

7.Ju t

1.29
2 30
1.42

KURSBERICHT
mitceteiltm

GeMer Rrler.BanE-GescbSft.Wiesbaden,RHelnstraße 95.
NewYorker Börse

Ei'enbahn-Aktien:
Atcb.Top. San ta F6 c.
BalUmore& Ohio .
Canada Pacific . . .
Cbesapeake &O.i.c,
Chic.Miiw.St.Paule.
Denrer & Rio  Gr. c.
Eric common . . . .
Eric lat pref. . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNaahrille
Missouri Kansas b
New York Cener. c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacificc. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South. Railway pref.
Union pacific com.
Vadaah pref. . . ^ I

, Juun.‘ IZ' %,,  l ^ew Yorker Börse , , ^ 7 '°,'°,^
Bergw.- u. Ind.-Akt.

105«'4
91'/.

175' /.
63*/.
98*/.
13.—
38 V,
53'/.

103 /.
129.—

4'/.
l '6 '/.
130.—
114.-
S8‘/.

>00 '/.
98'/,
23'/.
66 '/.

13 */.
49' /.

105'/,
91' /,

174.—
63»/.

13.—
38*/.
53'/,

103*/,
>29'/,

4.—
106'/,
134'/.
114'/,
53*/,

100 */,
98'/.
22 */,
66 ‘/,

137'/.
49'/,

Amer. Caa com. . .
Amer.Smelt.&Ref.c
Amef. Sug. Refin. c.
Anaconda Copper c.
Betlebem Steel C. . .
Central Leather. . .
Consolidated Gat .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

» » » P*
Eisenbahn-Bonds:
4°/, Atch. Top. S. F6
4*/,, /0Baltlm.<tOliio
4*/,°/,Ches . & Ohio
3*/,Northern Pacific
4°/, » »
4°/, S. Louis & S.Pr.
4*/0 Soutb. Pac. 1929
4°i . Union Pacific cv.

55' /.
06*/,

110.-
b3 .—

444.—
54.-

83',.
117-/.

106.-
96*/.
fS‘l,
66 */.
92*/*
79.-
8«'/.
93'/.

55'/,
86' /.

HO*/,
83*/.
83*/,
54. -

133.—
169'/,
66 ’,
83'/,

117'/.

106.—
93*/,
85*/.
66V.
92' /,
79.-
83%
93'/,

Amtliche Devisenkurse der Berliner Börse
kür

telegraphische Auszahlungen

New York . 1 voll.
Holland . 100 fl.
Dänemark . 100 Kr.
Schweden
Norwegen
Schweiz
Vien t
Budapest |
Rumänien
Bulgarien

100 Kr.
100 Kr.
100 Fr.
100 K.
100 Lei
100 Lera

6.
Geld

5.1V
224.75
161.25
161.25
161.35
102.87
69.65
86.12
78.75

uni
Brief

5.19
225.25
101.75
101.75
161.75
108.12

7,Juni
Geld

09.75
86.50
79.75

5. 17
224.75
161.25
161.25
161.25
102.87
69.65
86.-
78.50

Brief
5.19

225.25
161.75
101.75
162.75
103.12
69.75
86.-
76.50

Gebrüder Krier, Bank -GeschJft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. R«ich«i»ak.Qir#-K<mta
An- and Verkauf von Wertpapieren , «ovobl elelob an nnaerer Kam , »I» aaoh durck
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung vos feuer - und alebsssiohersn
Panzerschrankfächern . Mündelsichere Anlagepapiere na unserer Kasse stets vor-
rAtig . — Cosposs -Einlösung , such vor Verfall. Couponsbogen-Beaorguii| — Vorschüsse
Mf Wertpapiere . —An- und Verkauf aller aualärfdischen Banknoten una Goldaorte», sewlf

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren Im freien Verkehr.
Ankauf von russischen und flnnländischen Coupons *

(gestempeltes und ungestempelten ) .

Vereinigung RHeingauer Weingutsbefitzer.
Verband deutscher Natnrweinversteigerer.

Mein-Versteigerung.
Stic

Fürst!. Loewenftein-wertheim-Nosenberg'scht
Welngutrverwaltung

zu Hallgarten im Rheingau
brlnat am Dienstag , den 87. Juni ISIS, mittags 1 Uhr, im
„Gasthvf Reß" zu Hattenheim.
38 2 Stück 1915er, 2 2 und 1/4 Stück 1914er

und 12 und 14 Stück 13er Hallgartener
Naturreine

zur Versteigerung.
Probetage im Gutshause zn Hallgarten von vormittags

6—6 Uhr nachmittags: für die Herren Kommissionäre am
Ist. Jnni, - allgemeine Probrtage am 1«. und Sv. Juni Am
Tage der Versteigerung im Gasthof Reß zu Hattenheim vor
und märend der Versteigerung.

Anschließend hieran bringt Herr

Carl Frz . Cngelmann,
WcinguLSbesit'.er in Hallgartev im Rheingau,

Mitglied des Verbandes deutscher Natnrwein - Versteigerer,
X2 SL. 1813er. 2 2 St . 1914er und 18/2 Stück

1815er Hallgartener Naturweine
zur Versteigerung . Probetage wie oben!

Syrier , Sdlifer
^  MechlUliker fät

0  4

dauernde Beschäfti¬
gung bei guten Löhnen

Bei Bewerbungen bitte» wir Alter unb MttitärverhlltniS anzugebe».
Mstsrekslibrir Döerrrskl A.8., Nrriichl bei grtuffiitts.M.

NOttlR EXTRA * *\Tmf'

[ % F & -r * 2 e i' c h . m -iTifS  e n xind £& MM Fol o £ ir czfi en, ‘h'eden '\Ze rhr auch}
*ronnT̂ Tu-l 1er -Ex :Irr aJim Felde darslellen,  MBIi » • tat  er den -folgende T>r ei  j  c? au 5gereizt:p -ortiifdr -LLllerldx . lx ' i. _ _ _ _ _ __
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Franke Marx
Krmkfilrter HWthkkeiibmk

Pfandbriefverlosung am 2. Juni 1916
SP-i der am 2. Juni 1916 vor Notar stattgehabten Verlosung sind von nnseren

3V,°/o Pfandpriefen d r̂ Serien 12, 13 , 15, 19 und
4% Pfandpriefen der Serien 14, 18, 17 und 18

die folgenden Nummern zur Rückzahlung auf den 1. Oktober 1916, mit welchem Tage die Verzinsung
endigt, gekündigt worden. Es beziehen sich diese Nummern auf sämtliche Serien nud Literae»

also auf alle Stücke , welche eine der Nummern tragen
Nr . 240 329 643 731 1035 1123 1419 1892 2161 2207 2511 2708 3260 3588 3833 3844

4374 4653 4706 4894 5165 6571 6664 7614 7956 8053 8406 8726 8722 3778 8854 8990 9042
9152 9169 9767 9778 9908 9936 10298 10395 10545 10614 11504 11946 1277 ? 12964 13024
14427 14646 14671 14907 16409 16518 16656 16676 17487 17743 17969 18108 18159 18227
18344 18520 18936 19199 19580 20158 20501 20764 20863 20916 21272 21956 22453 22691
24379 23629 23729 24312 24647 24966 26115 26697 28370 28776 29960 30052 31012 31051
31620 31768 32181 32421 32610 32982 33241 33251 33477 33896 35012 36385 36864 37282
37363 37438 38370 39287 39406 39522 39918 39973 40283 40791 41321 41446 41610 41676
42064 42274 42356 42685 43634 45415 45528 46487 46552 46688 47208 47399 47456 49469

50039 50417 50474 50556 50918 51089 51274 51615 51765 52189 52320 52490 52534
53494 54565 55226 55321 55368 60126 60212 60643 60790 61630 62487 64517 64804
65904 66657 66918 67361 67800 68257 68664 68830 69189 69220 69668 69673 69928
70636 70884 70931 71974 72120 72673 73863 73362 73546 74252 74935 75431 75962
77900 78203 78981' 79037 79188 79493 80167 80626 80777 82870 82944 83919 84205
85232 87627 101452 101908 101917 102161 102193 102893 120181 120486 122189

124197 124646 124882 124922 126119 126931 127131 127261 127739 128190 129191
130617 132026 132466 134230 134935 135135 136110 136641 136787
139237 140225 141666 141795 142275 143762 144682 146399 146879
149317 149321 149670 149779 149989 150220 151438 151787 152504
154344 155155 155268 156383 156402 156938 158566 158917 159269
160991 162321 162730 163440 164035 164049 164221 164510 165468
180337 200503 200585 200723 200877 200891 201026 202048 202811

03626 205060 205467 207623.

f^ ie am I . Juli ISIS fülligen

Kaufhaus größten 8
Kir SLMlI . ^ IsnuksKrur - und Mod

Damen -Konfektion , Damen-P
Kleiderstoffe,Wäsche,W eig ^
Gardinen,Teppiche , Bett-W» **

Wiesbaden , £.Kircbgiste
31.

Zinscoupons unserer Pfand¬
briefe werden bereits v. IS . Juni
ISIS ab bei uuserer Kasse
sowie sämtlichen Pfandbrief-
Verkaufsstellen der Bank ein¬

gelöst.
Rheinisch-Westfälische
Boden - Credit -Bank.

Pianos

49649
53074
65389
70103
77281
84598
122847
129326
136925
147099
152709
159834
168540

130128
137728
147623
153353
169878
168547

130516
138346
148892
153966
160333
180079

Die Rückzahlung dieser heute gekündigten Pfandbriefe erfolgt vom 1. Oktober 1916 ab. Auf
solche Stücke, welche erst nach dem 31. Oktober 1916 zur Einlösung gelangen, wird für die Zeit vom
1. Oktober 1916 ab bis auf weiteres ein 2' /,iger Depositalzins vergütet.

An - frühere » Verlosungen sind noch rückständig:
Ser . 12, Lit. P Nr . 16227

„ „ Q 12698 , 16214
Ser . 13, Lit. 0 Nr . 62768 , 101890

„ „ „ k „ 60721 , 73082
. , „ R „ 23558
,. „ * Q „ 29229 , 29383

Ser . 14, Lit. N Nr . 37170 , 41894 , 51560
„ «, ,, 0 „ 38493
„ „ „ P „ 34200
.. .. .. R „ 31797 , 50589

Ser . 15, Lit. 0 Nr . 86007
Ser . 17, Lit. 0 Nr . 161887

„ „ „ P „ 205817
Ser . 18, Lit. N „ 153281 , 156367

„ „ „ 0 „ 159407
„ „ „ P „ 154483
„ „ „ Q „ 130662 , 13101 ir

Ser . 19, Lit. O Nr . 140160 , 143608
,, „ „ P „ 145419
. . „ R „ 140074

Q „ 33099 , 38631 , 46611
Die Einlösung erfolgt in Frankfurt a. M. an unserer Kaste, auswärts bei denjenigen Bank¬

häusern, die sich mit dem Verkauf unserer Pfandbriefe und Kommunal-Obligationen beschäftigen.
Ebendaselbst wird auf Wunsch der Umtausch der verlosten Pfandbriefe gegen neue Stücke der¬

jenigen Serien , die wir zur Zeit ausgeben, zu dem jeweiligen Abgabekurs besorg:.
Die Kontrolle über Verlosungen und Kündigungen uuserer Pfandbriefe übernehmen wir auf

Antrag kostenfrei; Antragsformulare , aus welchen die Bedingungen ersichtlich sind, können an unserer
Kaste sowie bei unseren EinlösungSstellen bezogen werden.

Ebenso übernehmen wir kostenfrei die Verwahrung von Pfandbriefen , Kommunal-Obligationen
and Aktien unserer Bank in offenem Depot.

Frankfurt a. M .» den 2. Juni 1916.

Frankfurter Hypothekenbank.

Gegr. 1843 Mai

Kauft
jedes Quantum und erbittet Offerte

Jacob Frenz jr.
Vallendar a. Rh.

Frankfurts a. M ., wird ein umsich¬
tiger, energischer, erfahrener

Ausführliche Angebote mit Zeugnis¬
abschriften, Gchaltsansprüchen und An¬
gabe des Eintrittstermins unter 1118
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein

Irickr-LthrlW
kann eintrete«

Mchdrillkttti Heriillm Rillch
(Nh .in. Volkszeitung)

Wiesbaden , Friedrichstr . SO.

Unseres braves Mich»
für leichte Arbeit gesucht.

H . Schmidt , Moritzstr. 60 , jLadefu.

Im Einklang mit den Beschlüssen der Bankvereinigungen an anderen Plätzen
bitten wir davon Vormerkung zu nehmen , daß unsere Kassen und Geschäftsräume

Pfingstsonnabend , den 10. Juni
geschlossen bleiben»

Bankcommandite Oppenheimer & Co.
Bank für Handel und Industrie

Filiale Wiesbaden
Marcus Berl6 & Co.
Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden
Directlon der Disconto -Gesellschaf

Zweigstelle Wiesbaden

Dresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden
Genossenschaftsbank für Hessen -Nassau

E. G. m . b. H.
Gebrüder Krier
Mitteldeutsche Creditbank

Filiale Wiesbaden.

Herzliche Bitte
der Abteilung III des Kreis -Komitees

vom Roten Kreuz
um getragene Männerstiefel

für Kriegsbeschädigte.

vamen-We!Elcg . gar », n. ungaru . Hüte,
Federn »Reiher ,Tagalformen

Jenny Matter , Wiesbaden , Bleichstraße 11.

Cier-Verkaus
Die Bereinigung der Butterhändler bringt am Freitag

zirka 200000 Eier
in ihren Spezialgeschäften zum Verkauf.

Der Verkaufspreis beträgt 24 Pfg . per Stück.
Um Verwechselungen zu vermeiden , sind öie Eier mit

dem Stempel 24 Pfg . versehen . Der schnelleren Abfertigung
wegen wird das Publikum gebeten , abgezähltes Geld sowie die
jetzt gültigen Eiermarken Ha , Ilb , IIc bereit zu halten.

Pen Heldentod fürs Vaterland starb bei <jCn
Kämpfen an der Maas unser langjähriger Mitarbeiter

Philipp Broeder.
eigener Arbeit
mit Garantie

1 m«d Slu' irr plan » 1,22 cm h. 450 M
. LScilia „ ».25 „ „ 500
„ Rtjtnsnl # A „ 1,38 „ „ 570
„ „ B „ 1,28 „ „ 600
,51Roj »ntiOA „ 1,10 „ „ 650
„6 „ B „ 1,30 „ „ 080
„ 7 Sd'OB A „ 1,82 „ „ 720
»8 „ B „ 1,34 „ „ 750

usw. auf Raten  ohne Aufschlag per
Monat 15—20 Mark, « affe 6 Proz.
W. Müller , flj(. §o{piinoflhif

ins Münsterstr. 3

Wir verlieren in ihm eine tüchtige und Zu¬
verlässige Kraft . Ehre seinem Andenken.

Städtisches Hochbauamt.
Wiesbaden , 6.Juni 1916.

Ainhelbllmi Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme de»

dem Hinscheiden meines lieben unvergeßlichen Gatten

Herrn Adam Songen

5t«inhSger-Soonekamp
sonstige Orginal-Marken kauft

LoniS Schmidt , Berlin N.
Fehrbellinerstr. 96.

sage ich herzlichen Dank . Ganz besonderen Dank spreche
ich dem hochwürdigen Herrn Pfarrer , den barmherzigen
Schwestern und dem Militärverein von Hallgarten aus.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen;

Karolina Söngen , geb. Haber.
eine Straßenbahn in der Nähe

Hallgarten , den 6. Juni 1916.

AerksntlMsr gesucht

Junges Mädchen
sucht Stelle in besserem kath. Haus hier
oder auswärts . Dasselbe kann perfekt
bügeln, flicken, wasch., koch. u. versteht etw.
v. Kinderpflege. Näh. Platterstr. 76— 78.

Verwendet
„Kreux-Pfannlfl**

Marken
eut 8riefen, Karten usw.

A

Soeben wieder in neuer Auflage eingetroffen

D)E i . n herziges Büchleins

Gespräche der gottliebenden Seele
ihrem Meister im Tabernakel.

Gebunden in Leinwand 1,50 Mk.

mr

NB . Eine alte Konvcrtitin hat während der
stürmischen Zeit ihrer Konversion ihre Liebe znm
Meister und jhre seelischen Leiden in die Gebets«
Worte dieses Büchleins ^ gekleidet. Hier fand sie.
was ihre in bitterem Weh gereifte Seele bewegte;
und so entschloß sie sich zum Tank dafür , den
betenden Seelen der deutschen Heimat das herrliche
Büchlein zugänglich zu machen.

Sofort lieferbar

Zu beziehen durch:

Buchhandlung Hermann Rauch
Wiesbaden , Friedrichstraße 30,

Eier
fast täglich frisch eintreffend

Verkauf nur gegen z.Zt. gültige Eier¬
karten Ila, Ilb, IIc oder Bezugsscheine.

Georg Fobter
Eier - und Butter -Großhandlung

( Hauptgeschäft:Faulbrunn .-Str . 7j
Filiale:

Häfnergasse 17

Fernsprecher Nr. 999.

S . GUTTMANN
Das Spezialhaus für Darflc[
Konfektion und Kleiderstof

Wiesbaden
LAW6GASSE1- 3

ffc „w
Haupt.
Marktstr

2
*
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